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Nr. 308. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
Nit, erlin, 4. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
lic ntabeſtzer und Amtsvorfteber von Kame ke auf Bisider, im Kreiſe 
8 lin, und dem Rechnungsrath a. D. Grebin zu Charlottenburg den 
niglichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Kupfer⸗Hüttenwerks⸗Beſitzer 
Dan nofsky zu Radach, im Kreiſe Weſt⸗Sternberg, den Königlichen Kronen: 
en vierter Klaſſe; ſowie dem penſionirten Communalförſter Caſtor zu 
nirſen . Kreiſe Saarburg, bisber zu Gillenfeld. Kreis Daun dem venſio⸗ 
Auſſe Gerichtsboten und Executor Schmidt zu Potsdam, dem Beleuchtungs⸗ 
A 1 Mund am Königlichen Theater in Hannover und dem Fabrik⸗ 
Ehr er Johann Cujé zu Aachen, bisher zu Burtſcheid, das Allgemeine 
leichen verliehen. 
Durige; ajeſtät der König hat den Regierungsrath Kette zu Breslau zum 
Furt genten der General⸗Commiſſion für die Provinz Brandenburg zu Frank⸗ 
und 6. O., unter Beilegung des Amts⸗Cbarakterz „GeneraleCommiſſarius“ 
tu des damit verbundenen Ranges der Räthe dritter Klaſſe; den Regie⸗ 
u ngsrath Grafen von Baudiſſin in Düſſeldorf zum Ober⸗Regierungsrath 
in G egierungs⸗Ahtheilungs⸗Dirigenten; den Kreis⸗Gerichts Rath Beleites 
Kat üſttin zum Director des Kreisgerichts in Kempen, und den Landgerichts⸗ 
tio N Comes in Koblenz zum Appellations⸗Gerichts⸗Rath bei dem Appella⸗ 
Usgerichtsbofe in Köln ernannt. N ; 
Sr ou Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz bat in Vertretung 
di Majeftät des Kaiſers und Königs geſtern Nachmittag um 4 Uhr in 
librem Palais dem neu ernannten mexicaniſchen M niſter,Reſidenten 
dear Gabino Barreda eine Audienz zu ertheilen und aus deſſen Händen 
as Schreiben des Herrn Präſidenten der Vereinigten Staaten von Mexico 
hi gegenzunebmen gerubt, wodurch derſelbe in der gedachten Eigenſchaft am 
Acſigen Allerhoͤchſten Hofe beglaubigt wird. Als Vertreter des Auswärtigen 
Bene war bei der Audienz der Staats⸗Secretär, Staatsminiſter v. Bülow 
en. 
5 Der Durchlauchtigſte Herrenmeifter des Jobanniter⸗Ordens, Prinz Carl 
Er Preußen, Königliche Hoheit, bat den Rechtsritter: Major in der Land⸗ 
ehr⸗Capallerie und Ober⸗Präſidenten a. D., erbliches Mitglied des Herren: 
auſes, Dietlof Friedrich Adolf Grafen von Arnim⸗Boitzen burg, auf 
5 bitzenburg in der Udermard, auf Vorſchlag des Convents der Branden- 
dustihen Provinzial⸗Genoſſenſchaft, ſowie nach erfolgter Zuſt immung des 
üördens Capitels, am 24. Juni c. zum Commendator des Johanniier⸗Ordens 
ho der Provinz Brandenburg ernannt, an Stelle des Commendators Grafen 
Ir Solms⸗Barutb, der die Führung der Geſchäfte der genannten Genoſſen⸗ 
cha niedergelegt hat. . . 
me Durchlauchtigſte Herrenmeifter des Jobanniter⸗Ordens, Prinz Car! 
Cen, Preußen, Königliche Hoheit, bat den Rechtsritter Conrad Friedrich 
bitlied Grafen von Brockdorff⸗Ahlefeldt auf Aſcheberg bei Plön in 
anein, auf Vorſchlag der ſchleswig⸗bolſteiniſchen Genoſſenſchaft, ſowie nach 
Juni c. zum Commen⸗ 


Holgter Zuſtimmung des Ordens⸗Capitels, am 21. 

tor des Jobanniter,Ordens in der Provinz Schleswig⸗Holſtein ernannt. 
vo Der Durchlauchtigſte Herrenmeifter des Johanniterordens, Prinz Carl 
dien Preußen, Königliche hobeit, hat den nachgenannten Ehrenrittern 
zeles Ordens: dem Großberzoglich mecklenburg ⸗ſchwerinſchen Geheimen Lega⸗ 
den rar und Kammerherrn Adolf Friedrich Grafen v. Schack, zu München, 
n Geheimen Regierungsrath und Mitgliede des Herrenhauſes Otto 
ite Gebhard v. Ramin, auf Brunn bei NeusTorney, dem Haupt⸗ 
bo erſchaftsdirector und Rittmeiſter a. D. Albert Carl Auguſt v. Tetten⸗ 
Mann. und Wolff, auf Reichenberg bei Wrietzen a. d. Oder, dem General⸗ 
d Alor 3. D. Otto Ernſt v. Trotha, auf Schloß Scopau bei Merſeburg, 
ajor a. D., Legationsrath z. D. und Mitgliede des Herrenhauſes 


Far Meinhard Grafen v. Lehn dorff, auf Steinort in Oftpreußen, dem 


A 


da m aonienmeiſter und Kammerherrn Albert Grafen v. Brühl, zu Pots⸗ 
Iutedem Wirklichen Geheimen Rath, Kammerherrn, General⸗Landſchafts⸗ 

lter a. D. und erblichen Mitgliede des Herrenhauses Friedrich Hermann 
ſüchnaus Grafen b. Hurgbauß, auf Laſan bei Striegau, dem Königlich 
b. Nſcen General⸗Major und Commandanten von Dresden Bernbard 
dem Utitz, dem General⸗Lieutenant z. D. Buko Gebhard v. ͤKroſigk, zu Berlin, 


„ 4. Oberst 3: D. Paul v. Plötz, zu Bockenheim bei Frankfurt a. M., dem Oberſt 


d. F auch nd henne ſächſiſchen Kammerherrn Hugo Goswin Adalbert 
Ju ud du s, zu Weimar, dem n und Mitgliede des Herrenhauſes 
dem 6 Ernſt v. Puttkamer, auf Schlakow bei Puſtamin in Pommern, 
b. &, Neral-Lieutenant und Commandeur der 10. Diviſion Carl Guſtav 
Tom drart, dem Landrath a. D. und Landſchafts⸗Deputirten Anton 
Men heomar Conſtantin v. Kleiſt, auf Nemitz bei Panknin in Pom⸗ 
enan em Regierungs⸗Vice⸗Präſidenten Dr. Dietrich Chriſtoph v. Gross, 
N ey . Shwarzboff, zu Magdeburg, dem Rittergutsbeſitzer Victor 
„Bülow, auf Schloß Bayernaumburg bei Rieſtädt an der Halle: 
bn, dem Regierungs⸗Rath Otto Ferdinand Freiherrn v. Hou 
d. Ger la Frankfurt an der Oder, dem Major a. D. und Landrath Berndt 
a. D. Auch, auf Rohrbeck bei Schönflies i. d. Neumark, dem Hauptmann 
d. Enpeeisdeputirten und Majoratsbeſizer Carl Otto Heinrich Freiherrn 
Guedrich auf Altjeßnitz, Kreis Bitterfeld, dem Rittmeiſter a. D. Bernhard 
eneral 2 Blankenſee, auf Zipkow bei Stojenthin in Pommern, dem 
zu Ft m leutenant 3. D. Friedrich Felir Bernbard Ferdinand v. Borcke, 
reden urt an der Oder, dem Major a. D. Siegfried Grafen von der 
fü auf Martenshagen bei Redebas in Pommern, dem Königlich 
en d Kammerherrn, Major a. D. und Domherrn Carl Caspar 
der un „Rer, auf Zedliz bei Borna, dem General⸗Dajor 3. D. 
eur d yon Rantzau, up Görlitz, dem Oberſt und Comman⸗ 
Hugo p. 2 Großherzoglich Mecklenburgiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 18 
Clemens goeydlis, dem Nittmeifter & ja suite der Armee Richard 
dem Leremvafen v. nurn zu Guſow an der Oſtbahn, 
bon Romnienmeiſter und Kammerberrn Leonbardt Gottfried Freiherrn 
Commande erg, auf Saatzke bei Wittſtock, dem General⸗Lieutenant und 
ſchall des 5 der 8. Diviſion Louis von Rothmaler, dem Erb⸗Landmar⸗ 
n Schwert urſtentdums Lüneburg Guſtav Wilhelm Ludwig von Meding 
bee, fangen; Medlenburg, dem General Major und Commandeur der 
Ben. Bahn Brigade (Großherzoglich Mecklenburgiſchen) Julius Heinrich 
dem! Riem Kammergerichts Rate Friedrich von Seydewiß zu 
Mas auf Deritmeiſter a. D. Gottlieb Bernharv Grafen von Harden⸗ 
Schleſte Franz ao bei Lippebne, dem Capitän 15 See à la suite der 
teten, dem aaſen von Walderſee, auf Mee 
(ron, zu ade ben 00h D. Dur 0 et nor Prittwitz Far 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Tzſchirnau in Schleſien, dem ritterſchaftlichen Landrath im Fürſtenthum 
Lüneburg, Ferdinand Friedrich Ludwig Auguft Freiherrn von Bothmer, 
auf Bennemühlen bei Mellendorf in Hannover, dem Major a. D. Otto 
Carl Ludwig Grafen von Schlieffen, auf Schwandt bei Mölln in 
Mecklenburg, dem Gebeimen und Ober⸗Regierungs⸗Rath Guſtav Adolf Emil 
Jreiberen von Hertzherg, zu Berlin, dem Oberſt und Commandeur des 
„Tbüringiſchen Inf.⸗Regts. Nr. 94 (Örobberaog von Sachſen) Fritz Ernſt 
Freiherrn don Wangenheim, dem Landrath Hans Wilhelm von Hagen, 
auf Damerow bei Schievelbein, dem Erſten Präſidenten des Appellations⸗ 
gerichts zu Poſen Otto Friedrich Leopold von Kunowski, am 25. Juni in 
der Johanniter⸗Ordens⸗Kirche zu Sonnenburg den Ritterſchlag und die 
Invpeſtitur ertheilt. 

Berlin, 4. Juli. [Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin! 
beſuchte Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin⸗Mutter von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, welche heute weiter reiſte. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
nahm geſtern Vormittag im Neuen Palais bei Potsdam den Vortrag 
des Civil⸗Cabinets entgegen, begab Sich Mittags nach Berlin und 
ſtattete hier Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin⸗Mutter von 
Mecklenburg⸗Schwerin im Königlichen Schloſſe einen Beſuch ab. 
Nachmittags um 4 Uhr empfing Höchſtderſelbe im Beiſeln des Staats⸗ 
Miniſters von Bülow den zum Miniſter⸗Reſidenten der Vereinigten 
Staaten von Mexico am hieſigen Allerhöchſten Hofe ernannten Herrn 
Gabino Barreda in beſonderer Audienz behufs Ueberreichung ſeines 
Beglaubigungsſchreibens und demnächſt den Altgrafen von Salm. 
Hierauf nahm Se. Kaiſerliche Hoheit bei der Großherzogin⸗Mutter im 
Schloſſe das Diner ein. (Reichs⸗Anz.) 

= Berlin, 4. Juli. [Vom Congreß. Sitzung des 
Bundesrathes.] Heute Nachmittag 2 Uhr fand wiederum eine 
Congreßſitzung ſtatt, welche vorzugsweiſe ſich mit Grenzregulirungs⸗ 
fragen zu beſchäftigen hatte. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die 
Frage wegen des Beſitzes von Batum heute bereits dem Congreß vor⸗ 
gelegen hat und es iſt zweifellos, daß man damit einer neuen und 
vielleicht der bedeutendſten Schwierigkeit gegenüber ſteht. Es iſt dabei 
vor Allem darauf Rückſicht zu nehmen, daß ja in London zwiſchen 
dem dortigen ruſſiſchen Botſchaſter und dem engliſchen Miniſter des 
Auswärtigen vor dem Congreſſe gewiſſe feſte Abreden getroffen worden 
ſind, die ja durch den „Globe“, gleichviel, ob in genauer oder unge⸗ 
nauer Form ihren Weg in die Oeffentlichkeit gefunden haben. Eine 
Reihe von Zugeſtändniſſen, welche Rußland in dieſen Vorabreden gemacht 
hat, find im Congreſſe aufrecht erhalten worden und mit Recht ver⸗ 
langt nun Rußland, daß auch die von England gemachten Zugeſtänd⸗ 
niſſe jetzt gehalten werden. Es wird ſogar von andern Mächten als 
ein Intereſſe Englands als Macht erſten Ranges hingeſtellt, nicht in 
letzter Stunde an feſten Zuſagen zu mäkeln. Es ſind ferner ganz 
offen Stimmen mit der Anſicht hervorgetreten, daß es wenig dem In⸗ 
tereſſe Europas entſprechen möchte, mit Batum eine neue Schwierigkeit 
in den Congreß zu bringen und das bisher ſo mühſam gewonnene Reſultat 
der Congreß⸗Berathungen, welches man wohl als das Reſultat der 
Wünſche Europas anſehen kann, jetzt in Frage zu ſtellen. Man hat 
von ruſſiſcher Seite hervorgehoben, daß der Beſitz von Batum dem 
ruſſiſchen Reiche erhebliche Koſten auferlegen werde; indeſſen auf Grund 
der Londoner Vorbeſprechungen konnte Rußland nicht zweifeln, daß 
ihm der Beſſtz von Batum zufallen möchte und es iſt anzunehmen, 
daß Boranſtalten getroffen worden find, deren Aufhebung den ruſſiſchen 
Nationalſtolz möͤglicherweiſe verletzen müßten. Es find die An⸗ 
ſchauungen von manchen Congreßmäͤchten getheilt. In weiſer Mäßi⸗ 
gung it das Präfidinm bemüht, nach allen Seiten hin perſönlich ver: 
mittelnd zu wirken und man hofft um ſo mehr auf den Erfolg 
dieſer Bemühungen, als unter den Congreß⸗ Vertretern die An⸗ 
ſchauungen darüber getheilt find, ob dieſe Frage ein wirklich europäi⸗ 
ſches Intereſſe involvirt und ob nicht vielmehr Rußland der Beſitz des 
Hafens von Batum im wirklichen Friedensintereſſe zu gönnen iſt; da 
die ganze Angelegenheit ſich nur dazu eignet, Verwirrungen zu ſchaffen, 
auf welche ſich die Türkei Rechnung macht. Man wird nicht irren, 
wenn man annimmt, daß gerade dieſer letzte Punkt die Baſis der 
Vermittelungsbemühungen bildet. — Die detaillirten Mittheilungen 
der „Times“ über Auslaſſungen des Fürſten Gortſchakoff im Congreß 
werden in den Kreiſen der zunächſt Betheiligten als tendenziös und 
ungenau bezeichnet. Man will daraus die Abſicht folgern, ſollte eine 
verſchiedene Strömung unter den ruſſiſchen Bevollmächtigten voraus: 
gelegt werden, wie fie bei den ruſſiſchen Verhältniſſen doch ſchließlich 
nicht denkbar iſt, zumal da die Bevollmächtigten, wie dies ja in der 
bulgariſchen Frage der Fall war, ſich die Weiſung über ihr Verhalten 
in letzter Inſtanz von ihrem Souverain einzuholen haben. — In der. 
bosniſchen Frage hält Oeſterreich unbeirrt an feinen von Anfang an gel⸗ 
tend gemachten Forderungen feſt und es gewinnt immer mehr 
Wahrſcheinlichkeit, daß ſich die Türkel dieſen Forderungen fügen wird 
und jedenfalls ſchwerlich den Oeſterreichern in Bosnien und der Herze⸗ 
gowina militäriſche Schwierigkeiten bereiten wird. Dagegen hat Oeſter⸗ 
reich vollen Grund, in Ausführung des ihm von Europa gewordenen 
Auftrages und ſchon in Berückſichtigung der Intereſſen, welche es in 
der Flüchtlingefrage zu vertreten hat, feine Dispoſitlonen in einer 
Weife zu nehmen, die jeden Verſuch, durch inſurrectlonelle Vorgänge 
der Occupation Schwierigkeiten zu machen, von vornherein kategoriſch 
beſeitigen würde. Wir hören, daß Oeſterreich ſieben Diviſionen mobil 
gemacht hat. Die in Ausſicht geſtellten Aufſtandsverſuche, welche ſich 
an die Reife bosniſcher Patrioten nach London knüpfen, werden jeden: 
falls im Sande verlaufen vor dieſer Machtentfaltung, welche dem 
Intereſſe einer ſchleunigen und correcten Regultrung der bos⸗ 
niſchen Angelegenheiten von Oeſterreich als erforderlich erachtet 
worden iſt. Uebrigens ſieht Oeſterreich in jedem einzelnen 
bosniſchen Flüchtling, der in die Heimath zurückkehrt, einen 
Sendboten für feine friebfertigen und wohlwollenden Abſichten für die 
Paciſicirung Bosniens. Oeſterreich hat unumwunden erklärt, daß es 
fern davon iſt, Bosnien zu einem Verſuchsfeld für reformatoriſche Ideen 
zu machen, ſondern, daß es einfach beſtrebt iſt, geordnete Zuſtände, 
eine geſicherte Verwaltung und eine nutzbare Verwendung der Mittel 
und Kräfte des Landes unter voller Gleichberechtizung der Culte her⸗ 
beizuführen. — Der Bundesrath hielt heute Nachmittag 1 Uhr eine 
Plenarfigung unter Vorſitz des Staatsminiſter Hofmann. Der Welt: 
poſt⸗Vertrag wurde angenommen; ein Antrag Schaumburg ⸗Lippe's auf 
Verſetzung der Stadt Bückeburg in die zweite Servisklaſſe den Aus⸗ 
ſchüſſen überwieſen. Die Ausſchußanträge, betreffend die Tabakenquste; 
ferner die Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetz über Spielkarten⸗ 


eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die . — Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 5. Juli 1878. 


ſtempel, endlich die Ernennung von Mitgliedern der Enquste⸗Com⸗ 
miſſton für Leinen- und Baumwolle⸗Induſtrie wurden angenommen 
und ebenſo gelangte der Geſetzentwurf wegen Abänderung der Gewerbe⸗ 
Ordnung nach den Beſchlüſſen des Reichstages zur Annahme. — Die 
Bundesraths⸗Arbeiten ſind ſo beſchleunigt worden, daß übermorgen 
abermals eine Plenarſitzung ſtattfindet, mit welcher dann die Verta⸗ 
gung der Bundesrathsarbeiten bis zum 15. Auguſt eintreten wird. 
Berlin, 4. Juli. [Vom Congreß. — Das Schickſal 
Batums. — Engliſch⸗ruſſiſche Abmachungen. — Oeſter⸗ 
reichiſche Oceupation. — Die Erwerbung von Strecken 
der Köln-Mindener Bahn für den Staat.] Das halbamtliche 
Organ der preußiſch⸗deutſchen Regierung, die „Provinzial⸗Correſpon⸗ 
denz“, hat zwar geſtern noch die zuverſichtliche Hoffnung ausgeſprochen, 
„daß der Congreß einem nahen und glücklichen Abſchluß entgegengehe, 
aber nichtsdeſtoweniger gewinnt es den Anſchein, als ob neben der 
türkiſch⸗öſterreichiſchen Differenz wegen der Beſetzung Bosniens auch 
noch ein engliſch⸗ruſſiſcher Streit wegen Batums den gedeihlichen Fort⸗ 
gang der Verhandlungen hemmen ſollte. Die Preisgabe von Sofla 
hat in England viel boͤſes Blut gemacht, und um den üblen Eindruck 
zu verwiſchen, ſcheint Lord Beaconsſield es darauf abgeſehen zu haben, 
Batum, wenn nicht für die Türkei zu retten, doch im Falle der Ab⸗ 
tretung an Rußlaud für dieſe Macht ſeines hauptſächlichen Werthes zu 
entkleiden, obgleich in den Abmachungen zwiſchen Schuwaloff und 
Salisbury, welche dem Congreß vorausgingen, ſchon feſtgeſetzt war, 
Batum ſolle uneingeſchränkt den Ruſſen gehören. Jetzt ſollen dieſe 
nach dem Willen Lord Beacondfield in keinem Falle dort einen Krlegs⸗ 
hafen anlegen können, ſondern Batum ſoll, gleichgiltig, ob es den 
Ruſſen oder Türken zugeſchrieben wird, zum Freihafen erklärt werden. 
Im Augenblick erſcheint noch keine von beiden Parteien zur Nachglebigkeit 
bereit, aber wenn man bedenkt, um wie viel größer das Friedensbedürfniß 
in Rußland als in England iſt, ſo kann es kaum zweifelhaft ſein, welcher von 
beiden Staaten durch feine Hartnäckigkeit den Sieg davontragen wird. — 
Zu derſelben Zeit, wo zwiſchen England und Rußland der Streit wegen 
Batums ſich erhebt, wird auch bekannt, daß beide Staaten ſchon vor 
dem Congreß das Loos über das Schickſal der aſiatiſchen Türkei ge⸗ 
worfen haben. Es ſoll nämlich, wenn die mit großer Beſtimmtheit 
auftretenden Nachrichten correct find, ein geheimes Zuſatz-Abkommen 
zu dem vom „Globe“ veröffentlichten Memorandum exiſtiren, wonach 
Rußland ſich damit einverſtanden erklärt, daß England ein förmliches 
Protectorat über die aſtatiſche Türkei übernimmt. Angeblich zur Sicher⸗ 
ſtellung der Forderungen, welche der engliſche Staat und ſeine Ange⸗ 
hörigen an die Pforte haben, ſoll ein eigener engliſcher Gouverneur 
für die ſyriſchen und armeniſchen Provinzen der Türkei eingeſetzt werden. 
Exiſtirt dieſes geheime Abkommen wirklich, fo muß es bald genug auf 
dem Congreß in die Erſcheinung treten und zur Sprache gebracht 
werden. — In der heutigen Sitzung des Congreſſes gaben die türkl⸗ 
ſchen Bevollmächtigten zunächſt Kenntniß von den neuen Inſtructionen, 
die aus Konſtantinopel für fie eingetroffen find. Die Pforte beſleht 


auf einer zeitlichen und räumlichen Beſchränkung der Occupation, in 


die Graf Andraſſy nicht willigen zu können erklärt. Daß letzterer auf 
alle Eoentualitäten gefaßt iſt, geht aus der Wiener Meldung hervor, 
wonach im Ganzen ſieben Diviſtonen, alſo etwa 120,000 Mann in 
nächſter Zeit mobil ſein werden. — Ueber die im vorigen Herbſt zuerſt 
von der „Elberfelder Ztg.“ in die Oeffentlichkeit gebrachte, dann oft 
dementirte und immer wieder aufgefriſchte Nachricht, daß der Staat die 


Strecken Deutz⸗Gießen und Oberhauſen-Arnheim und die Kölner Rheinbrücke 


von der Köln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft erwerben wolle, erfährt man 
endlich aus dem mündlichen Geſchäftsberichte, welchen der Vorſitzende der 
Direction in der letzten Generalverſammlung der Geſellſchaft am 
28. Juni abſtattete, etwas unzweifelhaft Authentiſches. Danach hat 
das preußiſche Handelsminkſterium allerdings am 4. Auguſt v. J. die 
Direction benachrichtigt, daß die Staatsregierung beabſichtige, dem Land⸗ 
tage in der nächſten Seflion einen Geſetzentwurf vorzulegen, in welchem 
die Genehmigung dazu nachgeſucht werden ſolle, die genannten Bahn⸗ 
ſtrecken, ſowie die Kölner Brücke in Ausübung der dem Staate in 
den Zinsgarantieverträgen vorbehaltenen Rechte für denſelben zu er⸗ 
werben. Zu dieſer Vorlage an den Landtag iſt es bekanntlich nicht 
gekommen. Aber ſchon unterm 13. November v. J. wurden der 
Direction die Commiſſionen des Finanz: und Handelsminiſterlums be⸗ 
zeichnet, welche über einen die Modalitäten der Uebernahme feſtſtellen⸗ 
den Vertrag verhandeln ſollten. Unter Einſendung eines vorläufigen 
Vertragsentwurſes haben dann die Commiſſarlen am 11. Maͤrz d. J. 
zur Berathung deſſelben auf den 21. deſſelben Mis. eingeladen. Die 
Direction beantragte unter der Erklärung, daß fie gegen die Erwerbung 
der Bahnen Einſprache erheben würde, eine längere Hinausſchiebung 
der Conferenz. Inzwiſchen ging Achenbach ab, und die Köln-Mindener 
Bahn trug ſich ſchon mit der Hoffnung, daß das Project vom Handels⸗ 
miniſterium aufgegeben ſei, als von Seiten des letzteren unterm 12. Mat 
und wiederholt unterm 18. Juni die Aufforderung erging, mit den 


bezeichneten Commiſſarien in Unterhandlungen einzutreten. Dies wird 


nun in nächſter Zeit geſchehen müſſen, die Direction verſichert aber, 


daß ſie kein Mittel unverſucht laſſen werde, der Geſellſchaft das Eigen⸗ 


thum an den vorerwähnten Bahnen zu erhalten. 

> Berlin, 4. Juli. [Wählerverſammlung.] 
den Wahlvorſtänden der Fortſchritts⸗ 
liberalen Partei einberufene Wählerverſammlung des 
vierten Berliner Reichstagswahlkreiſes tagte am 3. d. in Fiebig's 
Salon (Große Frankfurterſtraße 27 u. 28). Den Vorſitz führte Herr 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. W. Straßmann. Die von weit über 1000 


Eine von 


Perſonen beſuchte Verſammlung empfing den zum Candidaten dleſes 
Wahlkreiſes deſignirten Stadtſondikus Zelle mit einem nicht enden⸗ 
wollenden Beifallsſturm. Derſelbe hielt ungefähr folgende Candidaten⸗ 


rede: Er ſei eventuell zur Annahme eines Reichstags⸗Mandats bereit. 


und national⸗ 


Er betrachte die Soclal⸗Demokratie überhaupt nicht als eine politiſche, 


ſondern gleich den Agrariern, Ultramontanen dc. als eine bloße 
Intereſſenpartei. Dieſelbe habe drei Gruppen: 1) die Führer, die 
entweder aus eitlen oder fanatiſchen, oder aus Leuten beſtehen, bie, 


ihre Arbelter⸗Führerrolle lediglich als ihren Etwerbszwelg betrachten. 


Die zweite Gruppe bilden die große Maſſe Handwerksgeſellen und 
Arbeiter, die den Führern kritik⸗ und willenlos Folge leiſten und, die 
dritte Gruppe ſeien die Hödel's, arbeltsſcheue Subjecte, die durch 


N * 
| 


5. 


er 
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Broſchilren⸗Colportage inden Kneipen ıc. ihr Leben friſten. Das jüngſt von 
den Socialdemokraten herausgegebene Wahlprogramm könne jeder Uberalt 


’ süf diejenigen gefeßgeberiihen Maßaahiten beſchraͤnlen, 
fei aber der Ueberzeugung, daß diejenigen, di- das Programm verfaßt, 
die Endziele der Soclaldemekraten verſchr it dieſem aber die andern großen legislatoriſchen Probleme, wie insbeſondere die 
siegen haben. Mit die 9 
Programm könne man vielleicht Bauerr., aber nicht Berliner Wähler] Steue fragen, auf die regelmäßige Winterſeſſion verſchoben werden. 
fangen. (Lebhafter Beifall) Die ſonſti gen Hegartifel der „Berliner (Intriquen gegen das In . 
Freien Preſſe“ und des „Vor. ange F f lem Con- Elemente.] Die „NL. C.“ ſchreitt: Auf den nationalliberalen Partei⸗ 
d lte. Heben in gar zu grelle tagen in Hannover und Kaſſel, die Anfangs dieſer Woche gebalten wurden, 
en Iuzalle ces erwähnten Wahlprogramms. Daß der ergab ſich, daß man dort auch diesmal wieder bauptſächlich mit erklärten 
Tochaldemotratifche Polksſtaat ſich noch nur achttägigem Beſtehen in oder verihämten Particulariſten zu thun haben wird, die die augenblidlih 
ein wüſtes Chaos auflöſen müſſe, werde jeder vernünftige Menſch ein⸗ modiſche conſervative Maske vornehmen. ee rg 
chen. Gegen die Hetzer bezw. ſocialdemokratiſchen Führer, die zum Beamte in böherer Stellung würdigen wobl bie Mabryeit, 
ri 2 noch keineswegs ausgeſtorbenen ſtaatsſeindlichen Wühlerei gegenüber 
uin der deutſchen Indu rie viel beigetragen haben, müſſe man die ein verſiändiges Zuſammenbalten der ſtaatstreuen Elemente nach wie 
ganze Strenge des Geſetzes anwenden. Das dem Reichstage] vor geboten iſt. Zu einer allgemeinen conſervativen Hetze auf ſämmt⸗ 
bereits vorgelegene Soclaldemokraten⸗Geſetz ſei feiner Unklarheit Be x 1 e ie e ae ee e Aus — — 
wegen nicht annehmbar geweſen. Es hätte die liberalen Par⸗ brgeſtige Landratbe ite, 0 5 ane 
teien empfindlicher getroffen, als die Soclaldemokratie. Hätten bien e de he 45 A en ea erte Intlarbeit, 
Polizei und Regierung nur von Anfang an ihre Schuldigkeit ge⸗ die über die eigentlichen Wünſche und Ziele der Regierung beiteht, aus der 
than, dann hätte die Socialdemokratie nicht eine ſolche 1 4 e 5 055 TER 2 an en er 
N { „ daß die be⸗ | unter illert, um für ſich ſe oder andere entſchieden reactionäre Candi⸗ 
. ee 200 bollfündig It ne Par init daten im Trüben zu fiſchen. Das Naivſte bat del Sanbrat des lurheſſiſchen 
fichenden . 83 ialdemoktaii G Kreiſes Hofgeismar geleiſtet, der ſeine Ernennung zum Wahlcommiſſar für 
king . — ite der rh a ar l en 8 ee Ru e ae un e e 
er großen Maſſe der Arbeiter und Ha Geſelle a Sandidaten die Unterftügung der Gemeindevorſteher zu ſichern und dieſe Des: 
Liebe begegnen. Die mit Haß überſchüttete Bourgeoifie müſſe nach wie) halb um ſich verſammelte. Das aber zu keinem andern Zweck, als um den 
. ® ld len ebenſo gemäßigt denkenden wie langbewährten bisherigen Abgeordneten 
aut 55 ha Ge Blend e Blick 1 e Dr. Friedrich ee zu e e In 15 ern hen et 
1 lung, wo dies zur Sprache kam, batte Dr. Wehrenpfennig wo echt, zu 
kaun. Man müſſe fortfahren in der Beſſerung der Walſenpflege, und Park⸗ en „Es bericht gegenwärtig große Frucht vor einer ag sa 
anlagen nicht blos dort errichten, wo die Bonrgeoifie ſpazieren gehe. (Bei⸗ Reaction, und ich kann nicht leugnen, daß aus allen verſteckten Ecken heraus 
fall.) Für die dritte ſocial⸗demokratiſche Gruppe, die Hoͤdel's, habe er die Mächte dringen, fe ben . l 2 — 
blos bie eine Antwort: Arbeitshaus. (Rufe: Prügel! Tollhaus) Er und welche ſich dem Deutihen Reich feineswegs jrkundlich geſtel haben. 
1 A Eine lichtſcheue Geſellſchaft taucht plötzlich auf; behalten Sie den Kopf kühl 
konne feine ſoclaldemokratiſchen Betrachtungen nicht ſchließen ohne des auch diefer Erſcheinung gegenüber, und bedenken Sie, daß wir dieſe Re⸗ 
Herrn Hofprediger Stöcker, bezw. der chriſtlich⸗ſoclalen, a der chriſtlich⸗ Sr am W e an „urn er Bat 
ortatdemokratiichen Partei zu gedenken. Dieſe Partei ſei wohl foctal, | ſeitigung der wirklichen Mängel, die Befriedigung der wirklichen Bedürf⸗ 
ae nicht chriſtiich. Es ſtecke in ihr viel Unſinn, aber keine Methode. it dle eat 1 . img 
(Heiterkeit) Das Auftreten der Partei habe inſofern eine ernſte Seite, ueber den jüngft in Krefeld abgebaltenen Congreß derſelben äußert ſich das 
daß es ein Nachſpiel der jüngſten traurigen Vorgänge in Kaliſch be⸗ „B. Tgl.“ u. A., wie folgt: Mitten binein in den Aufrubr der politischen, 
fürchten laſſe. — Gleich den Socialdemokraten ſei die Reaction zu be⸗ N den BR der EN I RER. bei l ep 
kämpfen. (Stürmiſcher Beifall.) Fürſt von Bismarck, der von Bucher an. 94 ein Nabaru dae des ragen ein Wort erklungen, da 
£ m geſſener Heimath begrüßt und uns an den 
einerjeitd und von dem „Kreuzzeitungs Wagener andererſeits zur llesescen Mutterar 1 in dee der 3 Pine Be 
Reaction gedrängt werde, kämpfe gegen bie Unfehlbarkeit des Papit- | rubigung und Heilung am ſicherſten zu erwarten iſt. Daß eine poſitive 
thums. Er werde es ſicher wohl auch nicht übel nehmen, wenn man fesch Ibis f Kr a mel 11 die a 
auch ihn (den Fürſten von Bismarck) nicht für unfehlbar halte und ſellſchaft darbietet, iſt rüber ol genug ausgeſprochen und als Xbahryeil er: 
feine Vorlagen vor ihrer Annahme prüfe. (Heiterkelt.) Er (Redner) taunt. Auch bat man, wie nicht zu leugnen ii, bielfache und energiiche Din: 
werde den Bicmarck'ſchen Steuerprojecten, bezw. dem Tabaks monopol, 
niemals zuflimmen. Er ſei weder extremer Freihändler, noch extremer 
Schutzzöͤllner. Vor allen Dingen wolle er aber, daß dem Volke die 
mühſam errungenen bürgerlichen Freiheiten durch eine im Trüben 
ſiſchende Reaction oder durch die Unthaten zweier elenden Meuchel⸗ 
mörder nicht verloren gehen. (Stürmiſcher, lang anhaltender Beifall.) 
— Auf Antrag des Sanitätsrath Dr. Rintel wurde beſchloſſen, von 


ſtrengungen nach dieſer Richtung hin gemacht. Jetzt haben wir das Wort 
verhältnißmäßig lange nicht gebört; wo man es ſprach, wurde es mit einer 

jeder Interpellation an die Candidaten Abſtand zu nehmen. Als⸗ 

dann wurde Stadtſyndieus Zelle mit allen gegen zwei 


gewiſſen Verſchämtheit geſprochen, als ob man ſich vor dem Verdachte einer 
Stimmen als Candidat der vereinigten liberalen Par⸗ 


Mann, abgeſehen von einigen unweſentlichen Pun “ en ümterſchrelben. 1 


idealiſtiſchen Schwärmerei fürchte, und mit einer gewiſſen Reſerve, weil man 
ſich in der That ſagen muß, daß es bei feiner nur ſehr allmäligen 
Wirkung ein Heilmittel für den nächſten Augenblick nicht iſt, daß 
vielmehr das acute Leiden der Geſellſchaft raſch wirkende, wenn auch 
an ſich nicht immer rationelle Entſchließungen herausfordert. Um fo 
dankbarer müſſen wir diejenigen begrüßen, welche das Wort, welches die 
einzig radicale Rettung in ſich birgt, nicht vergeſſen, und die Fahne „für 
Verbreitung von Volksbildung“ in dieſen Tagen hochgebalten haben. 
Wäre es moglich, durch verfeinerte pſychologiſche Beobachtungen eine Mete⸗ 
reologie für die geiſtige Atmoſphäre herzustellen, fo wäre das jür eine 
teien für den vierten Berliner Reichstagswahlkreis pro=|ftetigere Culturentwickelung ſicher von höchſter Bedeutung. Man ſpricht fo 
clamirt. Aae geiſtigen A 1 10 b e ja feen geradezu 11 
>< Berlin, 4. Jull. [Duodez⸗ Parteien und nutzloſe Can⸗ gan Seide de ink boch eee eden, ganze een een 
5 gradige Hitze geralben, auch brauſen bisweilen 
didaturen.] Die ſebſtſtändigen Handwerksmeiſter haben nun eben⸗ eres Gihräle durch die Geſellſchaft. Hier Ze noch bedeutung: 
ſalls zu den bevorſtehenden Wahlen Stellung genommen. In einer voller, einen Blick in die Zukunft werfen zu können, denn es handelt ſich 
am 3. d. im oberen Saale der „Reichshallen“ ſtattgehabten Ver⸗ Boese n e rat 1117 e Kup 11 
öpfungen r er n en, die er * 
ſammlung der ſelbſtſländigen Handwerksmeiſter wurde von allen a . 105 ſtürzen kann. Und jo wäre demselben nicht ausgeſchloſſen, 
RNednern bemerkt: Die Liberalen, die die Hauptſchuld an der gegen: | porauszuſehenden Katastrophen wirkſam zu begegnen. Wie idealiſtiſch dieſer 
wärtigen Geſchäftscalamität tragen, die eine Gewerbeordnung geſchaffen, Wunſch auch erscheinen, in wie ferner Zeit ſeine Erfüllung auch liegen 
welche den ſelbſtſtändigen Handwerkerſtand an den Rand des Ab⸗ möge, 2 0 dung d e . und ne 
grundes gebracht habe, können die Handwerkömeifter nicht unterſtützen. en wer — Bett mäßig nd ſtetiger zu machen und ſie n ei 
zu leiten, iſt uns immerhin geblieben. Wie der 
Da ein Anſchluß an irgend eine andere politiſche Partei, wie z. B. de Vortheil eines hochcullivitten Ackers nicht din 8 liegt, daß er, bei 
an die ultramontane oder confervative, die Zuſtimmung der großen | günſtiger Witterung und ſporadiſch, glänzende Ertrage liefert, ſondern darin, 
Mehrheit der Berliner Handwerks meiſter nicht finden dürfte, fo empfehle] daß er alle Pflanzen, die auf ibm wachſen, widerſtandsfähiger macht gegen 
Aid) ein ſelbſiſtändiges Vorgehen. Es ſei dies ſchon um deshalb ge⸗ ſeindſelige Einflüſſe, daß er böbere Durchſchnittserträge giebt und dor 
boten, da fid) ſonſt einige kleine Handwerksmeiſter veranlaßt fühlen aänslihem Mißwachs nahezu ſicher ſtellt, fo wird auch die böͤher gebildete 
„ e U inwirkunge re 
i 0 a. Geſellſchaft die ſchadlichen Einwirkungen aus der geiſligen Atmoſpoa 
konnten, mit den Soclaldemokraten zu ſtimmen. Die Handwerks- ſeichter überwinden, das Richtige aber und alles Gute und Edle deſto dank⸗ 
meiſter, die am 26. Mai d. J. die hohe Gnade gehabt haben, behufs] barer vervielfältigen und zu reicherer Blüthe und Frucht entwickeln. — Das 
Ueberreichung einer Glückwunſch⸗Adreſſe von Sr. Majeftät dem Kaifer| mit iſt denn ze 15 1 Inſtanz a nee 8 107 R 
empfangen zu werden, haben Allerhoͤchſidemſelben verſprochen, dahin Wir würden es tief bellanen, an nun en Wi: br Selbſhilfe eng⸗ 
zu wirken, daß wieder Zucht, Sitte und Ordnung im Handwerker: | herzig nur als Abwehr gegen augenblidlich drohende Gefahren auffaſſen 
ſtande herrſche. Es müſſe daher auch jeder etwaigen Allianz Ein: wollte; das wäre die bloße Nothwendigkeit, die fie erzeugte. Ibren tieferen 
zelner mit der Socialdemokratie mit aller Entſchiedenheit entgegen⸗ en Ber lab I Ein ran ne 5 an Forthilfe a aun iich um 
gewirkt werden. — Es wurde ſchließlich der einſtimmige Beſchluß] aulſaßt und mu Newuk ein die Verede ung der ganzen Gauung Ih zum 
. ielpunkte ſetzt. Die „Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung“ hat 
gefaßt, bei den bevorſtehenden Wahlen eigene Candidaten in Berlin die en ee Vemüben dieſe Bahn beihritten; und wenn on — 
aufzuſtellen und ein ad hoc gewähltes Gomite mit den näheren dies- fernere, idealere Ziel feit im Auge daltend, bat fie doch ſeit Jahren ſich den 
bezüglichen Schritten beauftragt. — Zu erwähnen iſt noch, daß die] nächſten Anforderungen der Gegenwart, der Bekämpfung der jo vorwiegend 
Verſammlung mit der Berlchterſtattung über die am 26. Mat. d. J. in den Vordergrund getretenen focialen Krankheit unterzogen. Wenn ihr 
ſiattgehabte kalſerliche Audienz und mit einem dreifachen Hoch auf dies nicht gelungen iſt, ſo kann ihr ſicher kein Vorwurf daraus erwachſen. 
8 den Kal 5 e Die meiſten derjenigen Kräfte, welche durch ihr eigenſtes Intereſſe darauf 
Se. Majeftät den Kaiſer eröffnet wurde. 5 angewieſen wären, nicht nur jede für ſich, ſondern alle zuſammen energiſch 
Berlin, 4. Juli. [(Majeſtätsbeleidigungs⸗Prozeſſe.] Trotz aller zu wirken, baben ſich läſſig erwieſen. So ward die Krankheit Übermächtig⸗ 
boben Beſtraſungen mehren ſich die Majeſtätsbeleidigungen derartig, daß — Nun erhebt ſich die Geſellſchaſt, erſchrocken über den Abgrund, der ihr 
die VII. Eriminal⸗Deputation des Königl. Stadtgerichts, dor deren Forum ſerſt ſetzt in feiner vollen Ausdehnung ſichtbar wird; nun wird ſie ſich vie 
Dieſelben zur Aburtheilung gelangen, wegen Arbeitsüberbärbung eine ganze leicht zu Kraftenſwickelungen hinreißen laſſen, die weit über das nothwendig 
Anzabl der IX. CriminabDepntation, deren Vorſitzenden, Stadt⸗Gerichts⸗ zu erreichende Ziel hinauswirken; aber ein ſolches plötzliches Aufraffen in 
Rath Schenk, hat überweilen müſſen. Schon mehrere Sitzungstage bindurch der Erregung des Augenblicks kann auch nur Hilfe ſchaſſen für den Augen⸗ 
war daher auch letztere Depufation mit Mafeſtatsbeleidigungsprozeſſen in blick. Die Zukunft kann nur gerettet werden, wenn die Geſellſchaft ſich zu 
Anſpruch genommen. Der erſte diesbezügliche Angeklagte war beute der einer andauernden und fortwirkenden That entſchließt. Denn es iſt ja 
Tiſchlergeſelle Kelſtein. Dieſer be'annte in einem Schanllocale mit Oſten⸗ richtig, wenn die Socialdemokraten ſich darauf ſtützen, daß Geiſt nicht durch 
tation, daß er Socialdemokrat ſei. Auf eine weiter an ihn gerichtete Frage, Gewalt, ſondern wieder nur durch Geiſt überwunden werden kann. — 
Die Geſellſchaft für Volksbildung iſt eine Schöpfung, die einen vertrauens⸗ 
vollen Sammelpunkt für alle verwandte Beſtrehungen darbietet. In der 
Gee ‚ihres achtjäbrigen Beſtehens hat fie ein Netz von gegen achthundert 
ereinen über Deutſchland ausgeſpannt und hat planvoll und geräuſchlos 
98 an ee ee Reg aba ee 
| 0 1 ie viel Namen redlicher Bürger, iger Kräfte, zahlungsfähiger Inter⸗ 
— Der Handlungs⸗Commis Theodor Robert Berga, der in einer Remiſe eſſenten mögen darin berjeifhnet fein! Aber fie baben ſich Angehen laſſen, 
‚gejagt haben foll: „Schade, daß Nobiling nicht beſſer getroffen. Der Kron, in den Liſten ſtehen fie, ire Beiträge zahlen fie, aber damit halten auch 
Prinz und Bismarck müßten auch noch todtgeſchoſſen werden“, wurde ar 1899 pCt. von ihnen ihre Pflicht für erfüllt! Nicht das ift das Weſen der 
Monaten Gefängniß verurtbeilt. — Der ſchon vielfach vorbeſtrafte Möbel: Sache, dem Vereine anzugehören, ſondern als ein Mitglied persönlich zu 
polierer Hans Georg Paul Berders hat nach dem Nobilingſchen Attentat in wirken. Und wenn wir das Wort „zu geräuſchlos“ zu einem Vorwurfe 
dem in der Friedrichsfelderſtraße Nr. 11 belegenen Marxſchen Schanklocale zugeſpitzt haben, fo trifft er doch nicht die Geſellſchaft allein, ſondern auch 
flaſt täglich ſchwere unflatbige Majeftätsbeleivigungen ausgeſtoßen. Er wurde eine offendare Apathie der Tagespreſſe, welche freilich von den concreten 
ir 4 Jahren Geſängniß verurtheilt. — Der Tiſchlergeſelle Chriſtian Bahrd Fee des Tages beute ungewöhnlich belaſtet iſt. — Eines aber ſollte die 
ſtand am 13. Juni vor dem Zeugbauſe, als die Frau Kronprinzeſſin mit Preſſe nicht une ler daß wir es bier mit einer Geſellſchaft zu thun haben, 
dem Prinzen Heinrich im offenen Wagen vorüberfuhr. Von zwei Schiffern welche nicht eine Vereinigung ad hoc, zur Bekämpfung der Socialdemo⸗ 
Wasch wer in dem Wagen ſitze, äußerte er: „es wird wohl irgend eine kratie iſt, ſondern, daß ſie die fortſchreitende allgemeine Volksbildung zum 
- aſchfrau geweſen fein.” Da jedoch nicht bewieſen werden konnte, od Zwecke bat, unter deren Einflufle ſich auch die Irridümer der Socialdemo⸗ 
Bahrd die Inſaſſen des Wagens geſehen, ſo erfolgte ſeine Freiſprechung. kratie verflüchtigen müſſen, und die nach allen Seiten hin ihre erſten gol⸗ 
— Der Kutſcher Carl Oswald hat ſich am Tage nach dem zweiten Attentat denen Früchte für das Volk tragen muß. „Unter dieſem Zeichen — und 
böchſt unflätbiger Aeußerungen mit Bezug auf die Bulletin 3, die über das nur unter dieſem wirft Du ſiegen!“ 
Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers berichteten, bedient. Dieſer wurde zu [Marine.] Brieſſendungen für S. M. S. „Preußen“ find von heute 
einem Jahr Geſängniß verurtheilt. ab bis incl. 10. Juli cr. nach Swinemünde zu dirigiren. 
i (Hinſichtlich der Einberufung des neuen Reichstags! Straßburg, 2. Juli. [Auflöfung der gemiſchten Com⸗ 
beerſcht noch immer die Anſicht, daß dieſelbe in den letzten Tagen des miſſion für Regelung der ökonomiſchen Fragen zwiſchen 
f Auguſt oder den erſten Tagen des September erfolgen werde und daß Frankreich und Deutſchland.] Dieſen Morgen um 10 Uhr wurde 
für dieſe erſte außerordentliche Seſſion eine nur geringe Dauer in Aus⸗ die im Frankfurter Friedensvertrage zur Regelung der in Folge der 
ſicht genommen ſei, fo daß alfo zwiſchen der Seſſion des Reichstags Annexlon zwiſchen den Regierungen von Deutſchland und Frankreich 
und derjenigen des preußiſchen Landtags ein Zwiſchenraum oon einigen anhängigen oͤkonomiſchen Fragen niedergeſetzte gemiſchte Commiſſton ge⸗ 
Wochen liegen würde. Man wird als wahrſcheinlich annehmen dürfen, ſchloſſen. Im Jahre 1872 begann dieſe Commiſſion hre Arbeiten, 
daß die Arbeiten dieſer erſten Reſchstagsſeſſion ſich im Weſentlichen und trotz unausgeſetzter Thätigkeit wurde fie erſt heute, am 1. Juli 


ob er den Kaiſer erſchießen werde, bejahte er, weshalb er in Rückſicht des 
Umſtandes, daß er ſtark betrunken geweſen, zu nur zehn Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtbeilt wurde. — Der Arbeiter Auguſt Lange, der bei der Berliner 
Verbindungsbabn beſchäſtigt war, äußerte eines Tages: „Wenn ich ent: 
— . werden ſollte, dann erſchieße ich den Kaiſer.“ Auch dieſer wurde, da 
aus Uebereilung gehandelt, zu nur 10 Monaten Gefängniß verurtbeilt. 


. 
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welche gegen] 1878, mli ihren Arbeiten fettig. Dieſe Commlſſion beſtand bis auf 
die ſoclaldemoktaliſchen Ausſchreitungen ergriffen werden ſollen, daß] dieſen Tag aus folgenden Herren: Für Deutſchland: 


Zufammengeben der ſtaatstreuen Orſel und Secretär Jules v. Clerg. 


jjeinigen Freunden umgeben, feinen Geiſt auf. 


Präfident der 
Commiſſion Regierungsrath von Sobel, Regierungsrath Eberbach und 
Aſſeſſor Feichter; für Frankreich: Miniſter von Clerq, Oberingenlent 
Wir glauben, ſagt das „Elf. J.“, 
zu wiſſen, daß die Geſchäfle der Commiſſton durch das keinen Augen? 
blick geſtörte gute Einvernehmen der Herren Commiſſarien bedeulend 
gefördert wurden; wenigſtens zollten die franzöſiſchen Herren Commiſſa⸗ 
rien der ſtets bewieſenen feinen Urbanität und Verſoͤhnlichkeit des Prä⸗ 
ſidenten von Sybel und feiner beiden Collegen das beſte Lob. Dieſen 
Morgen nahmen Deutſche und Franzoſen den herzlichſten Abſchied von 
einander, und erſtere luden letztere vor dem Scheiden zu einem Aus 
Auge nach Baden ein, mit welchem ſechs Jahre ſchwerer und beden⸗ 
tungsvoller gemeinſchaftlicher Arbeit abgeſchloſſen werden ſollen. 


Frankreich. 

O Paris, 3. Juli. [Die Rouſſeau⸗Feier. — Zu de 
Deputirtenwahlen. — Münzconferenz. — Bazint +) D 
Stadt Genf hat geſtern mit großer Pracht das Andenken ihres 
rühmteſten Sohnes Jean Jaques Rouſſeau gefeiert. In Paris wi 
man daſſelbe am 14. Juli, dem Jahrestage des Sturzes der Baſtllle 
feiern. J. J. Rouſſeau iſt am 2. Juli 1778 geſtorben; das Datum 
welches die Stadt Genf für ihre Gedächtnißfeier wählte, hat jedenfall 
mehr Berechtigung, als das in Paris in Ausſicht genommene Datum 
bei dem es weniger auf Rouſſeau noch als die Verherrlichung ein 
politiſchen Ereigniſſes abgeſehen if. Im Namen des Parifer Comite's 
welches aus vielen Gemeinderäthen und einigen Depu tirten und 
natoren beſteht, fordert Louis Blanc zu Feſtbeiträgen auf. Wir fürch 
ten aber, daß das Comite ſchlechte Geſchäfte machen wird. Rouſſea 
iſt den Franzoſen vielleicht mehr bekannt als Voltaire, aber et 
it jedenfalls weit weniger populär unter ihnen. Während di 
philoſophiſchen und ſocialen Ideen Voltaire's mit Ze 
immer höhere Bedeutung gewinnen, haben die philoſophiſche 
ſocialen Ideen Rouſſeau's ſich nach und nach als hohl und in manch 
Dingen als reactionär herausgeſtellt. Und dann hat Rouſſeau, deſſe 
große Verdlenſte als Schriftſteller allerdings von Niemandem in Abre 
geſtellt werden können, denn doch die Gunſt der Nachwelt in hohe 
Maße durch den unglückſeligen Widerftreit zwiſchen feinem perſönlichen 
Sein und Thun und ſeinen philoſophiſchen Lebensanſchauungen ver 
fhertt. Die Stadt Paris wird alſo dem „Genfer Bürger“, w 
Rouſſeau ſich ſelbſt zu nennen pflegte, aller Wahrſcheinlichkeit nach n 
eine befcheidene Huldigung ſpenden, umſomehr, da von dem groß 
Feſte des 30. Juni doch eine gewiſſe Ermüdung zurückbleiben dürft 


Dort That de Saint Paul. Er hatte eben 
die Lifte ſämmtlicher Mai⸗Präſecten ins Reine gebracht. Dieflt 
Herr, der jetzt im Ariege Departement Candidat iſt, hat ſich 
erlaubt, in einem offenen Schreiben an den Miniſter des Innern 
darüber Klage zu führen, daß der Präfect der Arlege ihm gegenüber 
nicht eine ſtricte Neutralität bewahre. De Saint⸗Paul, einer der⸗ 
jenigen, die am meiſten die officielle Candidatur mißbraucht haben, 
beklagt ſich darüber, daß man jetzt die ofſtclelle Candidatur gegen ihn 
anwende. Er führt aber wohlverſtanden nicht den geringſten Bewell 
an und von dem erwähnten Präfecten ſelber, der einzigen Perſoͤnlich“ 
keit, die er direct anklagt, ſagt er: „Der Herr Präfect verletzt offen dit 
Regeln der Neutralität unter dem Vorwand, die Neutralität anzu 
empfehlen.“ Die Neutralität verletzen, indem man fie anempfiehlt 
das iſt freilich eine tactiſche Lift, auf die ſelbſt das Kaiferreich nicht g 
kommen war. — Für den 10. Aaguſt fleht nun noch eine große Münz 
Conferenz in Paris in Ausſicht. England hat feine Zuſtimmung ſchon zu 
geſagt und man hofft, daß alle Staaten vertreten fein werden. 
Frangols Bazin, der berühmte Componiſt und Profeſſor am Conſer⸗ 
vatortum, der Verfaſſer der Reife nach China, des Maitre Pathellſ 
und vieler anderer, mit Beifall aufgenommener Werke, iſt geſtern ge‘ 
ſtorben. Er war in Marfeille am 4. September 1819 geboren. Bel 
dem Nationalfeſte am letzten Sonntag führte man im Tuilerlenconcerl 
eine feiner Compoſitionen auf und er ſelber dirigirte anſcheinend in 
guter Geſundheit. Am Montag Abend fand ihn ſeine Magd, die von 
einem Gange heimkehrte, beſinnungslos, vom Schlagfluß getroffen, an 
Boden liegen. Vergebens wandte man alle ärztlichen Mittel an, del 
Kranke kam nicht wieder zu ſich und geſtern, Dinstag, gab er, vol 


f Osmaniſches Neich. 

M. Pera, 29. Juni. (Von unſerem Speclal⸗Correſpondenten. 
[Die Occupation Bosniens.] Seit einiger Zeit beſchäftigen 
ſich die Miniſterräthe in ihren Sitzungen mit der Moglichkeit d 
Einrückens öſterreichiſch⸗ungariſcher Truppen in Bosnien. Nach dem 
was Über dieſe Berathungen in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, ſchein 
es, als wolle die hohe Pforte auf einen Widerſtand mit den Waffen 
verzichten, jedoch durch einen Proteſt auf die Verletzung der Souverainl 
tät des osmaniſchen Reiches hinweiſen. Es ſoll nicht an Stimmen 
gefehlt haben, welche eine Concentrirung von Truppen bei Serajem 
und eventuellen Widerſtand empfahlen. Muſtapha Phosphor Pafchl 
wird das Verdienſt zugeſchrieben, das Nutzloſe, ja das Schädliche eine 
ſolchen Beginnend klargelegt zu haben. Nach feiner Meinung bedürf 
man der Armeen bei der Hauptſtadt und gerade in der jetzigen La 
konne es nur Nachtheile bringen, den etwa einrückenden öͤſterreichtſchel 
Truppen Gewalt entgegenzuſetzen. Der Scheikh⸗ül⸗Jslam. Achme 
Mukhtar Bey und einige der früheren Scheikhs⸗ül⸗Islams, die eben 
falls den Sitzungen beiwohnten, vertraten die entgegengeſetzte Anſich 
Um Oeſterreich den Vorwand, die fortwährenden Unruhen im Nord 
weiten des türkiſchen Reiches theilten ſich den öſterreichiſchen Pt 
vinzen mit, zu nehmen, wurde beſchloſſen, alle verfügbaren Truppe 
aus Bosnien, der Herzegowina und Alt⸗Serbien gegen die Banden“ 
entſenden, die von Neuem bei Tiſchkovatz, bei Tuzla und an der mol 
tenegriniſchen Grenze aufgetaucht find. Der Commandeur biefer Ten 
pen, übrigens nicht mehr als 12 Bataillone und 25 Geſchütze, 
die Ordre erhalten, auf's Energiſchſte gegen die Inſurgenten vo 
gehen. Wenn wir nicht irren, wird Hafi; Paſcha, früher Commande“ 
im Diſtrict von Novibazar, zum Befehlenden in Bosnien erna 
werden. Es iſt früher vielfach davon die Rede geweſen, daß in Boone 
ſelbſt lebhafte Sympathien für den Anſchluß an Oeſterreich hereſche 
Dem kann entgegengeſetzt werden, daß in den letzten Wochen zahlrelt 
Adreſſen aus Bosnien der Pforte zugingen, in denen der Wunſch m 
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Erhaltung der osmanischen Hertſchaft ebenſo lebhaft ſeinen Ausdruck] ließen dieſe Angaben alt unwabt erscheinen; ebenſo fübtten die anderiseit,, 


and, als der Proteſt gegen die Notrennung Bosniens von der Türkel. 
Die große Anzahl der zum Izlam übergetretenen und ihrem Glauben 
eifrig ergebenen Bosniaken würde für Oeſterreich übrigens ein un⸗ 
ſchmackhaſter Biſſen fein, der nur zu leicht Verdauungsbeſchwerden 
edorrufen kann. 
ne ren 


— 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. Juli. Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz Carl zu 
Hobenlode Ingelfingen aus Droinowitſch. a 0 
G Jagdkalender.] Mit dem 1. Juli c. beginnt die ene der 
ke und Dammhirſche und der Wildenten und dauert bis Ende Februar 

chſten Jahres und für die Wildenten bis Ende Mär: nächſten Jahres. 
— te gemiſchte deutſch⸗ruſſiſche Commiſſion] zur Bereifung 

r. Grenze zwiſchen Rußland und Deutſchland, deutſcherſeits beſtebend 
Provinzial⸗Steuer⸗Director Hitzigratb und dem Zollvereins⸗ 
igten Ober⸗Regierungsratb Keßler, baben mit ihren ruſſiſchen 
find den, nunmehr ibre Reife don Memel bis Nyslowitz beendet und 
1 Rade von letzterem Orte hier eingetroffen. Dieſelben baben im Hotel 
10 rd Quartier genommen und ſollen nunmehr die während der Berei⸗ 
ae verabredeten Erleichterungen im gegenfeiligen Zoll⸗Intereſſe hier zu: 

mengeſtellt und zu Protokoll gebracht werden. 


ch, Görlitz, 4. Juli. [Ein Familienmord.] Geſtern traf bier 
Hafen die Meldung ein, daß der in Schleſien wohlbekannte Vorleſer 
Hann il Dramen, Guſtav Mäller⸗Wiesbaden, ſich dort unter eigenthüm⸗ 
Mitthei Mftänven das Leben genommen habe. Erſt beute ſind genauere 
ſtiedhaglungen über die Tragödie eingegangen, deren letzte Scene ſich in dem 
eitu ichen Walddörſchen bei Zittau . Die „Zittauer Morgen⸗ 
Guns erzählt den Vorgang, wie folgt: Ein Gaft, der ſich als „Lector 
Ta bac Müller aus Görlitz“ ins Fremdenbuch eintrug, kam vor einigen 
5 zit feinen Kindern in Oybin an und nahm Quartier im Gaftbof 
inde ad. Der Fremde war ſorgfältig, ja mit Eleganz gekleidet, ebenſo die 
tung . durchweg gut erzogene und liebenswürdige Kleine. Müllers Hal: 
Der nder chwermüthig und die Leute im Haufe glaubten, daß er um feine 
Häuſabene Gattin trauere. Weibliche Hilfe für die Kinder lehnte er ab. 
Dingle ging er mit ihnen ſpazieren, in den Wald, auf die Berge. Auch am 
kam lag haften ſie einen Ausflug unternommen, von dem fie erſt am Abend zurüc⸗ 
in einn Während die Kinder fich binauf begaben, ließ ſich Müller das Abendeſſen 
Wi in Zimmer des Erdgeſchoſſes bringen. In demſelben ftebt ein Flügel. Der 


Ih vom Bade, Herr Lange, hörte im Vorbeigehen, wie fein ſtiller Gaſt leiſe und 
10 f 


Hagende Melodien ſpielte. Wer lonnte ahnen, daß es ein Abſchied vom Leben war, 
dier bier in Muſit ausſtrömte, daß das Leid einer gequälten Menſchenſeele 
voh ausklang in mehmüthigen Accorden ... Als kurz darauf ein im Bad 
bettaender eund des Herrn Lange, ein Herr W. aus Sagan, das Zimmer 
auf at war Müller ſchon binaufgegangen, Teller und ein Glas ſtanden noch 
2 dem Tiſche. Herr W. trug das Geſchirr nach dem Buffet, das Glas 
Umm er mit zum Brunnen, um ſich noch einen friſchen Trunk zu ſchöpfen. 
dermttelbar nach dem Abendeſſen empfand Herr W. eine Uebelkeit, die ſich 
ein aßen ſteigerte, daß man ihn zu Bette bringen mußte. Der Anfall war 
bat ſo plötzlicher und beſtiger, wie man fie dei Cholerakranken beobachtet 
asc doch blieb er ohne weitere ſchlimme Folgen. Mittwoch früh 4 Uhr nun 
derben aus dem Zimmer Mäller's lautes Wehklagen der Kinder und der 
Lodesltlende Wirih nebſt Frau fanden zu ihrem Entſetzen ihren Gaſt im 
ihren ampfe, die Kinder aber in krampfähnlichem Zuſtande ſich windend, in 
dem ten liegend. Müller ſelbſt war nicht zu zeiten, dagegen gelang 
die in energiſchen Wirth, welcher Geiſtesgegenwart genug beſaß, um fofort 
zu eidedienlichſten Gegenmittel anzuwenden, die Kinder am Leben 
we dale n. Sie ſagten aus, daß Papa ſie am früben Morgen ge⸗ 
und fund ihnen Milch gegeben habe und noch eine Flüſſigkeit die bitter 
Hin, an ſchmeckte. Von Beiden fanden ſich noch Reſte vor. In Müllers 
an Galdſenſchaft fand ſich eine Baarſchaft von 95 Pfennigen, ſonſt nichts 
ungewöd And Geldeswerth, vor. Bemerkt ſei noch, daß am Dinstag eine 

hnliche Menge Briefe, deren Adreſſe von gleicher Hand geſchrieben 
dem Poſtamt in Oybin abgegeben wurden. Man bermuthet, daß 


Rei en zu wollen.“ — Die Identität des Unglücklichen, der ſeit einer 
b — don 
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V 
Die Fra 8 in indenberge, Bad Kunzendorf, 4. Juli. [Cine Skizze. 
pedrängt, der d liegt der Trockenberg? bat ſich wohl ſchon Manchem auf⸗ 
eſchaffen, will wre Zeitung lieſt. Wo der Lindenberg liegt und wie er 
fieng und der E aber gleich vorweg erörtern. Lage an der Grenze Schle⸗ 
Belvedere erhebt ade Mähren. — Vom Gipfel, auf dem ſich ein kleines 
els gelegen Schloslich das Auge dicht vor ſich, gen Oſten, auf ſtarrem 
enig weiter in led Maidelberg, Lebnsgut des Bisthums Olmütz. Ein 
wald? Nun! 55 eicher Richtung, zeigt ſich Roswald. Was bedeutet Ros⸗ 
i 6, Qeorge Sand hat in ihrem „Conſuelo“ dieſes Roswald 
wald in der Erzählung „Roswalde, ein Menſchenleben. 
Hodiz dort geſchafſen — es ift leider nicht mehr zu 
NY als gantenfigur!" Hoditz, in Stein gehauen und zwar in Lebensgröße. 


Das i iſt j oͤßten⸗ 
Baer Rudera 8 5 wird zwar bewohnt, iſt jedoch größ 


„Gert mit Frescomalere lasmoſalten im Badezimmer, das Bibliothel⸗ 


ien, die Pappeln, an denen einſt die nachgeahmten 
gehangen — fie find allein geblieben. Die be 
dahı "ng beſorgte e, in deren Räumen italieniſche Sängerinnen die 
ahin, eine n, als unſer großer Friedrich ſie beſichtigte — auch ſie ſind 
1 5 mehr von ihnen zu finden. Das einzige Zeichen fell 
he meines Jie, vollſtändig erhalten worden, ift die Schleßkapelle.— Am 

8°, des Lindenberges, nördlich, liegt Bad Kunzendorf. 


koppe, 
ama. f f ie Frei 
Bere n n etwas weiterer Ferne zeigen ſich noch die Frei⸗ 
Mnaberg mit feinen Noll de& laber Gehege, der Zobſen und auch der 
mzendorf, dem boſtergedauden praſentirt ſich in deutlichen Umriſſen. 
ordentlich ut eramtmann Hübner gehörig, iſt ſeit einigen Jahren, 
ekommen. 95 Wirkung feiner Heilquellen wegen, ſehr in Auf: 
rst stadt D.. ür garzt iſt der Geheime Sanitätsratb Dr. Müftefeld 
ant due Reuftang Oe, ‚gute Koft bei billigen Preiſen ift beſtens ger 
ranken, S6 in Dennerann, Meile, nächſte Station zur Bahn Coſel⸗ 
äbriſch⸗Schleſiſche Contra Oesterreich, % Meilen, Anſchluß an die 
man den öfterreichifcgen On Var Bei einhalbſtündiger Promenade erreicht 
den. Küche ſehr in empfehl en bderf. Weinbäuſer en masse dort vorhan⸗ 
trinkt man daſelbſt . Wie ſchon früher an dieſem Ort berichtet, 
den, ſogenannten „Achtböhmer“, d. b. für 

ie Landwein, zu dem maſſenhaft gewall⸗ 
Wallfahrer ſchon auf dem Hinweger pieſen, ein großer Theil diefer durſtigen 
zud mit Entſezen des Achtböhmerd un Hand auf der Magengegend halt 
ezüglich des Lindenberges bemerke ich des morgigen Tages gedenkl. — 
ſconſtem Laubwald beſtanden und in olaoch, daß er bis zum Gipfel mit 
1 der Kunzendorfer Badegäste geworden : deſſen ein beliebter Ausflugs⸗ 
chattige Park des vorgenannten Herrn Badeſ Bas an Be der 
in» Schoppinig, 4. Juli. rei 

Nachmittag wollte bie Saab aas) Bergangenen 
zu wäbrend die gefüllten Eijenbahn = I, 919 von Wildenſtein 
kletemmengeſchoben wurde, das Grubengleis noch ah mittelst Pferden 
— Gerne Anglüdlic ziilchen die Buffer, daß fie nad einn Secunven 
ber 5 : en Die Verunglückte war Witiwe und dinterlaßt 3 Kinder. 
* * N] 
wird den hier geddes An J. gl b it 8 Weener 
Ma Gefangenenkleidung auf ei A. ift ein Unterſüchungsgefangener 
Rode aus dem hieſigen Cerich f > * Bae e 
geber achroler, ift Tifhlergefelle und will im Jahre 1840 ite Seeber 
und daſelbſt auch confirmirt fein. Die eingezogenen Erkundigungen 


der Kapellenberg ꝛc. den Rahmen zu einem ent 


urkurzer E - A : 
— 5 und Miche von dieſem bilden der Finkenberg, die Kuhberge, die f 
enden anor. m 


namentlich auch in Breslau, wo Schroller längere Zeit gearbeitet zu haben 
vorgiebt, angeſtellten Recherchen zu keinem Reſultat. Vor etwa dier Wochen 
wurde er mit dem Tiſchlergeſellen Kaſſer aus Tarnowitz in Schlawa, wo 
beide als Tiſchlergeſellen in Arbeit ſtanden, wegen verſuchter Nolbzucht 
verhaftet und ins hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. Da der Schroller 
bei ſeiner Verhaftung zwei Portemonnaies bei ſich führte, auch kurz 
vorher eine Uhr verſetzt hatte, vermuthete man in ihm den ſteckbrieflich 


verfolgten Mann, welcher vor einiger Zeit in Göriſſeifen bei Löwenberg bei 


einer Frau ſich Quartier zu verſchaffen gewußt und zum Dank dafür ſeiner 
Quartiergeberin eine Uhr, ein Portemonnaie mit 15—18 Mk., Stiefeletten ꝛc. 
entwendet und ſich damit aus dem Staube gemacht hatte. Die Uhr wurde 
nach Löwenberg geſandt und von der Frau als die ihr geſtohlene erkannt. 
Doch auch in dieſem Falle wollte Schroller vollſtändig unſchuldig und nie: 
mals in Göriſſeiffen geweſen fein. Der Entflohene it jedenfalls ein höchſt 
durchtriebener und gefährlicher Menſch, deſſen baldige Wiederergreifung ſehr 
zu wünſchen wäre. f 0 8 

Ratibor. Der „Ob. Anz.“ ſchreibt: Herr Regierungs⸗Präſident Frei⸗ 
herr v. Quadt traf am 3. Juli Abends in der ſiebenten Stunde don Leob⸗ 
ſchütz hier ein und wurde von den Vertretern der Kreis- und Stadtbehörde 
auf dem Bahnhofe empfangen. Herr v. Quadt beſichtigte die hieſige könig⸗ 
liche Strafanſtalt von 7% bis 8% Uhr Abends. Wie wir hören, iſt der 
Herr Präſident, der früher längere Zeit in Münſter (Weſtfalen) Decernent 
in Strafanſtaltsſachen war, ein auf dieſem Felde der Verwaltung ſehr un⸗ 
terrichteter Herr. Ueber die Einrichtung der bieftgen Strafanſtalt hat ſich 
der Herr Regierungs⸗Präſident auf das Beifälligſte ausgeſprochen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 4. Juli. [Schwurgericht. — Vorſätzliche Brand⸗ 
ſtiftung. — Neuer ſchwerer Diebſtahl.] Des Verbrechens der vor⸗ 
ſätzlichen Brandſtiftung beſchuldigt, ſtebt der Schloſſermeiſter Julius Michael 
aus Steinau a. O. vor den Herren Geſchworenen. Der Angeklagte iſt 37 
Jahre alt und nicht vorbeſtraft. Er ſoll am 16. März d. J. das ihm ge⸗ 
börige, Glogauerſtraße Nr. 2)4 zu Steinau a. O. gelegene Wohnhaus in 
Brand geſetzt haben. Der Brand wurde bald entdeckt und durch Bewohner 
des Hauſes, ſowie herbeigeeilte Nachbarn gelöſcht, ehe ein weiterer Schaden 
eniſtanden war, nur die Holzwand einer Bodenkammer war vom Feuer ver⸗ 
gi worden. Das Feuer entſtand etwa um 7 Uhr Abends. Da ſich der 

erdacht der Brandftifiung ſofort auf M. lenkte, fo wurde derſelbe noch an 
demſelben Abend vom Bürgermeiſter vernommen und gleichzeitig in Haft 
behalten. M. hat von Beginn der Unterſuchung bis beute feine Thäter⸗ 
ſchaft beſtritten. Die ermittelten Belaſtungsmomente find nur ſchwach und 
laſſen ſich in Folgendem zuſammenfaſſen: An die Hinterfront des Michael: 
chen Wohnbauſes ſtößt die mit einem Pappdach verſehene Werkſtatt des M. 
Durch den Bodenraum des Werkſtattgebäudes gelangt man nach den Boden: 
räumen des Wohnhauses. Dort, wo beide Dächer zuſammenſtoßen, liegt 
die Bodenkammer der Mietherin Wittwe Regner, welche in der Kammer 
Kohlen, Holz und auch ein Bund Stroh aufbewahrte. In dieſer Kammer, 
welche 1 1 gefunden wurde, iſt das Feuer ausgebrochen. Die noch 
an demſelben Abend vom Bürgermeiſter Lange, Gendarm Fleiſchhauer 
und Foͤrſter Regner vorgenommene Localbeſichtigung hat ergeben, daß 
von der Dachluke des Wohnhauſes aus nach dem Werkſtattdach reſp. einem 
angebauten Ställchen Fußſpuren führten, welche genau mit den M. ſchen 
Stiefeln übereinftimmten. Die Spuren waren um deswillen fo genau ſicht⸗ 
bar, weil kurz vorher Schnee gefallen war. M. antwortete dem Bürger⸗ 
meiſter auf die Frage, wenn er das letzte Mal auf dem Hauſe geweſen 
ſei? „es könnten wohl 4 Wochen ber ſein.“ In der gerichtlichen Verneh⸗ 
mung hat er dieſe Angabe geändert, er ſei gleich nach Ausbruch des Feuers 
vom Flurfenſter aus auf das Dach geſtiegen, um zu ſehen, ob das Feuer 
noch außen brenne — Die Anklage behauptet, daß M. zu boch verſichert 
beten ſei. Das Haus ſtand in der ſtädliſchen Feuer-Sorietät mit 3180 Mk., 
ein Mobiliar batte M. bei der Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Colonia“ 
mit 4121 Mk. verſichert; letztere Verſicherung iſt durch gerichtliche Abſchäzung 
um 545 Mk. zu hoch erachtet worden. Wh 

Dem Vertbeidiger, Herrn Rechtsanwalt Löwe gelingt es, beſonders die 
Ueberverſicherung als nicht vorhanden zu erweiſen. Die Geſchworenen be⸗ 
ſchließen nach feinem Antrage das „Nichtſchuldig“. M. wird freigeſprochen 
und der Haft entlaſſen. 

Der hierauf zur Verhandlung gelangte Handelsmann Alexander Schey 
aus Lautenburg ift zwar erſt 35 Jahre alt, bat aber außer mehreren Dieb: 
ſtahlsſtrafen bereits 2% Jahre Zuchthaus wegen betrüglichen Bankerott und 

ahre Zuchthaus wegen vorſätzlicher Brandſtiftung verbüßt. Die jetzige 
Anklage bezieht ſich auf ſchweren Diebſtahl; der Angeklagte iſt vollkommen 
geſtändig, Hat auch augenſcheinlich den Diebſtahl nur in der Abſicht be⸗ 
gangen ſeſig nommen zu werden. Am 5. März d. J., Abends gegen 8% Ubr, 
ſchlug Schey die Schaufenſterſcheſbe des Schuhwaaren⸗Geſchäfts von Franziok, 
Neue Taſchenſtraße 24, ein und entwendete aus dem Schaufenſter ein Paar 
Kinder⸗Lackgamaſchen und einen Damen⸗Lackſtiefel. Als er ſich entfernen 
wollte, erfolgte feine Verhaftung. — Das Geſtändniß wird allſeitig für aus⸗ 
reichend erachtet, der Gerichtshof billigt dem Angeklagten auch mildernde 
Umſtände zu und verurtheilte ihn zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß 
und Nebenſtrafen. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


Poſen, 4. Juli. [Der Doppelmord auf der Wilhelms ſtraße.] 
Das enifegliche Verbrechen, das in der jüngften Nacht in unſerer Stadt ver⸗ 
übt worden, hat uns alle in die ſchrecklichſte Aufregun berfebt. Eine grau, 
boch in den 70er Jahren ſtehend, den anſehnlichſten Kreiſen unſerer Stadt 
angehörig, iſt beute Nacht der verruchten Hand eines Mörders zum Opfer 
gefallen, und damit nicht genug, iſt auch ihre Nichte, die aus der Ferue, 
aus Guhrau in Schleſien zur Pflege und Geſellſchaft ihrer greifen Tante 
bierbergelommen war, erdroſſelt worden. Noch bis zu dieſer Stunde ſind 
über die Thäter, denn kaum iſt anzunehmen, daß das Schreckliche bon 
einem Verbrecher nur geſchehen, nicht mehr als Vermutbungen verlautbar 

eworden. Das aber ſtebt ſeſt, daß es ſich um einen Raubmord handelt. 

eſtern Abend noch war die alte Dame in dem gleichnamigen Geſchäfte 
auf der Wilbelmsſtraße geweſen; gegen 8 Uhr hatte ſie ſich mit ihrer Nichte 
nach der Wohnung zurückgezogen. In der Nacht will ein Dienſtmädchen 
des Hauſes ein Geräuſch vernommen haben; daß die Ermordeten bei 
dem Ueberfall laut geſchrieen haben, iſt indeß nicht anzunehmen. Heute 
früh ging das Dienſtmädchen die beiden Damen wecken; als dieſelben auf 
das erſte Mal nicht aufgeſtanden waren, wiederholte das Mädchen ihr Wecken 
und da erſt merkte ſie, was gefheben. Die beiden Unglücklichen lagen er: 
droſſelt in ihren Betten. Die Nichte hatten die Verbrecher vor der Ermor⸗ 
dung mit einem Stricke gebunden. An ihrem Halſe ſind deutliche Finger⸗ 
puren, die von der Erwürgung berrühren, zu ſehen. Die Schrankthüren 
ſtanden offen, auch eine Commode war erbrochen. Die erſte Unterſuchung 
der Ermordeten iſt von Herrn Dr. J. Pauly geſchehen. Die ebenfalls ſofort 
berbeigeeilten Polizeibeamten conſtalirten, daß weder an dem Vorder- noch 
an dem Hinter⸗Eingange zu der Wohnung etwas Gewaltſames geiheben; 
die Mörder ſcheinen auf dieſe Weiſe mit einem Nachſchlüſſel in die Woh⸗ 
uung gelangt zu fein. Zur Erbrechung der Commode iſt wahrſcheinlich 
ein großes Tiſchlerbrecheiſen angewendet worden. Die Verbrecher haben, wie 
ferner feſtgeſtellt wurde, das in der Wohnung befindliche Geld der Wittwe 
Mendelſohn an ſich genommen; offenbar befand ſich darunter die in dieſen 
Tagen vereinnahmte Hausmietde. Von den übrigen Gegenſtänden haben 
die Mörder nichts geraubt. Wabrend wir dieſe Zeilen ſchreiben, wird unter 
großem Menſchenauflaufe ein Arbeiter nach dem Polizeidirectorialgebäude 
iransportirt, welcher ſich durch verdächtige Redensarten dem Publikum auf⸗ 
fällig gemacht hatte. Derſelbe, früher Kutſcher im Hauſe der Ermordeten, 
ſetzte ſich bei feiner Saiſirung zu heftiger Gegenwehr. Soweit reicht das, 
was wir erfahren haben Welches Entſetzen der Fall in unſerer 8. 1018.8 
berborgerufen, würde unſere Feder nicht ganz auszudrücken vermögen. (Oſtd. Z. 
———˙ “”ꝙù P —— 2 —Uä—4ͤ— 2 — — — 


ern 


Handel, Induſtrie ꝛc. . 

Berlin, 4. Juni. [Börſe.] Schon geſtern nach Schluß der Börſe 
waren einige Gerüchte aufgetaucht, die der bisherigen Zuverſicht auf ein 
durchaus befriedigendes Reſultat der Congreß⸗Verhandlungen einigermaßen 
den Boden raubten. Dieſelben hatten auch nach Wien den Weg gefunden, 
und die matteren Notirungen von der dortigen Abendbörſe zeigten den Ein: 
druck, den fie in den Boͤrſenkreiſen verurſacht. Unſere Boͤrſe eröffnete in 
Folge deſſen ebenfalls in einer ſchwacheren Haltung und wurde hierin noch 
beſtärkt durch einen Artikel der Wiener „Preſſe“, welcher die politiſche 
Situation Oeſterreichs in Bezug auf di Beſetzung Bosniens und der Her: 
zegowina wenig günſtig beleuchtet. Später trat jedoch eine im Allge⸗ 
meinen leichte Beßeruna ein, nur für öſterreichiſche Staatsbahn⸗Actien ge 
wann fie eine größere Intenjtlät. Von langer Dauer war die Beſſerung 


indeß ebenfalls nicht, denn das in zweiter Börſenſtunde auftauchende Gerücht 


von einer neuen Disconterhöhung Seitens der Bank von England (die 


officielle Behäligung wurde erſt nach Schluß der Börſe vom „W. T..“ 


ichiſche 


publicirt) bewirkte eine nicht unbedeulende Verſtimmung. Osſterrei 
Creditactien konnten den geſtrigen Schlußcours nicht voll behaupten und 


unterlagen fehr zahlreichen Schwankungen, die indeß nur in geringerer 


Spannweite ſich bewegten. Franzoſen anfänglich eher vernachläſſigt, 
wurden ſpäter dermaßen getrieben, daß ſie in wenigen Minuten um 
circa 10 Mark den Cours erhöhten. Lombarden waren fortgeſetzt ſtill. 
Die öſterr. Nebenbahnen trugen zwar auch heute eine recht feſte Phoſio⸗ 
gnomie, doch ſchloß dies nicht aus, daß einzelne Deviſen niedriger zur Notiz 
kamen. So konnten ſich Galizier nicht auf geſtriger Höhe behaupten. Mehr 
bevorzugt waren Vorarlberger und Rudolfbahn. Die localen Speculations⸗ 


Effeclen zeigten ſich beſonders anfänglich ſchwächer, indeß beſſerte ih ſpäter 


die Haltun 
zeichnen. Es notirten: Disconto⸗Commandit ult. 136,255, —7 7 6, 
Laurahütte ult. 79 79. Bei Beginn des Geſchäftes war die Sum mung 
für ausländiſche Staatsanleihen wenig ſeſt. Der Coursſtand erfuhr aber 
nur unweſentliche Veränderungen und ſpäter trat überdies eine tiefer 
greifende Beſſerung ein. Der Verkehr war in allen Deviſen ziemlich leb⸗ 
haft. Ruſſ. Werthe ſich im Geſchäftsverlaufe beſeſtigend. 5% Anl. pro 
ult. 847 — etw. bis 7. Ruſſ. Valuta ſteigend, Noten pr. ult. 2127 
bis 14— 213%. 
feſt. Eiſenbahn⸗Prioritäten fanden in allen Gattungen gut Käufer. Auf 
dem Eiſenbahnactienmarkte herrſchte eine feſte Haltung und gute Kaufluſt. 
Faſt ſämmtliche Deviſen konnten die Notirungen erhöhen. Nur gegen Schluß 


und weſentliche Coursherabſetzungen ſind bier nicht zu ver⸗ 


Preuß. und andere deutſche Staatspapiere unbelebt, ater 


übten Realiſationen einen Druck aus. Halberſtädter niedriger und nach Schluß 


der Börſe noch unter Cours angeboten. Bankactien erſreuten ſich nicht mehr fo 
großer Feſtigkeit, als in den Tagen zuvor. Leipziger Credit zu höherem Courſe be⸗ 
gebrt, Oldenburgiſche Spar⸗ und Leihbank beſſer, Bank für Rheinland und 
Weſtfalen ſteigend, Schaffhauſen zog etwas an, Braunſchweigiſche Bank, 


Lübecker Commerzbank und Mecklenburgiſche Hypotheken⸗Bänk erhöhten eben? 


falls die Notiz, Central⸗Bank für Bauten anziehend, Deulſche Bank etwas 
gedrückt, Meininger Bank niedriger. Induſtriepapiere im Allgemeinen ſehr 
lebhaft, doch machte ſich in den in letzter Zeit pouſſirten Werthen bereits ein 
ſtärkeres Angebot bemerkbar. Continental⸗ Pferdebahn gedrückl. Große 
Pferdebahn und Viebhof zu höherem Courſe ſehr lebhaft. Linde Wagen⸗ 
fabrit und Neuß Wagenbau ſteigend. Oberſchleſ. Eiſebbahnbevarf durch ums 
limitirten Verkaufsauftrag gedrückt, nach Cours aber in guter Frage. 
Wittener Waffenfabrik beliebt. Montanwerthe ſehr lebhaft und meiſt ſteigend. 
Donnersmarck, Bergiſch⸗Märk. Bergwerk, Bochumer Gußſtahl, Menden⸗ 
Schwerte, Bonifacius, Louiſe Tiefbau und Kölner Bergwerk anziebend. 

Um 2% Uhr: Matt. Credit 448,50, Lombarden 135,00, Franzoſen 
458,50, Reichsbank 155,50, Disconto⸗Commandit 135, Laurahütte 79,25, 
Türken —, Italiener 76,25, Oeſterr. Goldrente 65,25, do. Silbertente —, 
do. Papierrente 56,25, 5proc. Ruſſen 84,25, neue —, Köln⸗Mindener 
106.50, Rbeiniſche 110,25, Bergiſche 76,50, Rumänen 33,50, Nu ſiſche 
Noten 212,75. 

Coupons. { 
bez., do. Papier⸗Cp. 4,12 bez., Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 175,50 bez., do. Eiſenb.⸗ 
Coup. 175,10 bez., do. Papierrente⸗Coup. 173,80 bez., Ruſſ. Coup. 211,50 
bez., Ruſſ.⸗Engl. Anl.⸗Coup. 20,52 bez., Franzöſiſche Coup. 80,90 bis 80,85 
bez., Diverſe engl. 20,18 bez., Rumäniſche Coupons —,—. 


Verlooſungen. 

[Benetianer 30 Lire⸗Looſe von 1869.] Verlooſung vom 30. Jun c. 
Auszahlung vom 1. November c. ab. 

Gezogene Serien: Nr. 10196 298 11830 9104 13290 566 11755 14761 
166 10201 4795 5907 3525 910 10882 14558 2639 10184 12695 4317 
5918 14592 6724 1302 4386 6553 11086 721 6003 6280 12855 3 16281 
4749 10768 7922 11112 10859 4429 8214 12974 15018 15170 13597 8528 
12386 5895 13050 9164 99 8570 14720 1147 14134 5158 14292 9110 
3548 6496 3258 10800 12547 6566 3052 9733 13125 4119 7697 12010 
1333 5654 9501 3499 968 10024 10280 10847 2200 593 14387 2300 4436 
2048 5328 11155 13251 5539 13442 12366 4751 12376 9358 4887 10404 
6128 9082 9204 13494 9600 5708 1452 2409 14119 1930 362 3932 14342 
663 4978 6921 11256 2031 6599 2531 11251 13271 9200 4069 594 822 
7489 6853 7589 2594 1455 11296 9113 11769 9185 6336 8025 14828 
9729 1811 10444 3794 4924 1881 4911 5014 6082 12283 15440 15526 
14279 12696 14135 9787 3463 9383 4178 7125 7427 126 4192 10921 
15245 12748 2020 390 2233 5183 6436 14643 7856 11396 5652 10409 
10006 8093 12708 1243 15315 15282 13238 2155 10846 2782 6762 10578 
5644 7742 6010 15146. 

Prämien: Ser. 4887 Nr. 5 & 25,000 Lire. 

Ser. 9788 Nr. 16 à 500 Lire. 

Ser. 8570 Nr. 6 à 250 Lire. 

Ser. 11769 Nr. 10, Ser. 6553 Nr. 23, Ser. 9501 Nr. 14, Ser. 5652 
Nr. 16, Ser. 7922 Nr. 1, Ser. 721 Nr. 25, Ser. 7742 Nr. 15, Ser. 7125 
Nr. 9, Ser. 7125 Nr. 6, Ser. 8025 Nr. 15 à 100 Lire. 

Ser. 4911 Nr. 11, Ser. 14342 Nr. 7, Ser. 594 Nr. 10, Ser. 6082 
Ser. 10882 Nr. 16, Ser. 9383 Nr. 16, Ser. 10024 Nr. 10, Ser. 9358 
. 3, Ser. 593 Nr. 24, Ser. 12366 Nr. 10, Ser. 13442 Nr. 5, Ser. 5183 
. 5, Ser. 11296 Nr. 12, Ser. 4749 Nr. 6, Ser. 5907 Nr. 12, Ser. 13125 
19, Ser 6003 Nr. 6, Ser. 6723 Nr. 10, Ser. 566 Nr. 25, Ser. 7742 
. 2, Ser. 594 Nr. 19, Ser. 6003 Nr. 2, Ser. 910 Nr. 19, Ser. 6003 
10, Ser. 822 Nr. 9, Ser. 594 Nr. 11, Ser. 4429 Nr. 19, Ser. 13442 
. 4, Ser. 14828 Nr. 2, Ser. 6436 Nr. 4, Ser. 6280 Nr. 13, Ser. 3499 
r. 20 & 50 Lire. . 5 5 rl 

Auf alle übrigen zu den obigen Serien gehörigen, bier nicht beſon ders 
aufgeführten Nummern entfällt der geringſte Betrag von je 30 Lire. 


London, 4. Juli. [Bankausweis.] Totalreſerve 9,082,000 Pfd. 
Sterl. Notenumlauf 28,522,000 Pfd. Sterl. Baarvorrath 22,603,000 Pfd. 
Sterl. Portefeuille 22,005,000 Pfd. Sterl. Guthaben der Privaten 21,546,000 
Pfd. Sterl. Guthaben des Staatsſchatzes 7,539,000 Pfd. Sterl. Noten⸗ 
reſerve 8,003,000 Pfd. Sterl. 


London, 2. Juli. [Saatenbericht von Praſchkauer x. Co.] Der 
Preis für disponible prima holländ. Kümmelſaat hat ſich endlich dem det 
Lieferung neuer Waare faſt ganz genähert und wurde erſtere in den letzten 
Tagen zu 36 Sh. 6 D., letztere (neue Waare) zu 35 Sh. 6 D. per Ewt. 
gehandelt. Das erite Pöſtchen neuer Saal dürfte am nächſten Dinstag von 
Amſterdam verſchiſſt werden. Die Vorräthe hier in London ſinr gänzlich 
erſchöpft, indem der Conſum bei den täglich fallenden Preiſen ſchon 
lange nur von der Hand in den Mund gekauft bat. Anvpererſeits 
iſt die Ernte reichlich, fo daß ſelbſt größere plötzliche Anſerüch⸗ an vie bol⸗ 
länd. Märkte nur einen geringen beſſernden Effect auf die Preifc ausüben 
dürften. II. Qualität bolländ. Saat notirt 34 Sh. per Ct., ruſſiſche 
Saat konnte in Folge der alten hohen Forderungen nicht zum Umſatz 
kommen und werden die Eigner bis auf ca. 25 Sh. beruntergehen müſſen 
um Rendiment herzustellen. Mogador 27 Sh. In Canarienſagt 
fand ein recht gutes, obwohl ftilles Conſumgeſchaft ſtatt und Preiſe 
behaupteten fi, prima holland. Saat 45 Sh. 6 D. per 464 ab Speicher 
bier, beſte türliſche Waare 43 Sb., ſpaniſche 49—50 Sh. p. 464, engliſche 
Waare wenig offerirt, erzielte 40—44 Sh. p. Dur. imperial, je nach Qualitat. 

In Haufſaat haben mäßige neue Trausactionen mit Riga und 
auch ein wenig mit Königsberg ſtattgefunden. { 
feft, indem ſich die Beſtände, bier und an den Export- Hafen. ſtark 
zu lichten beginnen, während wir vor October auf neue größere Ankünfte 
von der Oſtſee nicht rechnen können. Kleinkörnige Waare bleibt 35 Sh., 
türkiſche 34 Sh. pr. 338 ab Speicher bier, franzöſiſche Saat 
33 Sh. pr. Dur. imp. Die Beſtände in Corianderjaas ſind augen⸗ 


Preiſe bleiben recht 


(Courſe nur für Poſten.) Amerik. Bonds ⸗ Cp. 415,50 


bliclich noch größer als für den Conſum nothwendig und wird 


jedenfalls Einiges von alter Waare für die neue Saiſon übrig blei- 
den. Beſte engl. Waare 24 Sh., deulſche 22 Sh. 6 D. pr. Cwt. ab 
Speicher hier. Für Anisſaaat hat ſich die Nachfrage vermehrt und er⸗ 
zielt dieſelbe am Ende unſerer Berichtswoche eine kleine Avance. 


In Mohnſaat ſcheint die neue Ernte in Deutſchland ſowobl wie in 


Holland nicht viel Gutes zu verſprechen; es iſt in Folge der billigen Preiſe 
wenig ausgeſät worden und die 
erwartet. Es ift hierauf Mehreres auf Speculation gekauft worden. Der 
Preis ſtellt ſich jetzt auf 22— 23 Sh. pr. cont. ad Speicher hier. Die Nachfrage 
für Weiße Hirſe war ewas reger und erzielte beſte franzöſiſche Waare 
55—56 Sh. pr. 420. Bunte Futterhirſe 25 Sh. pr. 420 ab Speicher bier. 

Der Begebr für Rapsſaat war für Conſumzwecke ziemlich ſtark, Saat⸗ 
waare wurde nur in geringen Poſten aus dem Markte genommen. Prima 
boll. 80 Sh. pr. 424. Deutſche Saat 72 Sh. 6 D. pr. 424 ab Speicher 
bier. Engl. Saat 85 Sh. pr. Qu. imp. 

In Leinſaat zeigte ſich ſtelige Nachfrage zu letzten Preiſen. Guie 
deutſche Waare brachte 62 Sb., Medium Ditjee 54 Sh., beſte boll. 67 Sb. 
pr. 426 ab Speicher bier. Oelſchlägerſaat Oſiſee und oſtindiſche 82 Sh. pr. 
424 ab Speicher hier. 

Die Vorräthe in weißen Bohnen find nunmehr fait ganzlich geräumt 
und Preiſe bebaupten ſich. Beſte doll. erzielen willig 70 Sh., beſte deutſch⸗ 
oder ungariſche 64 Sh. per 504 ab Speicher hier. 8 


Qualität wird nicht beſenders gut 


Blaue 


5060 
Herkunft. 85 
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Ausländische Fonds. 


Berlin, 4. Juli. [Producten⸗Beri 


und ſehr 


9 1 — vereinzelt gebliebenen kurzen Re 
Getreide, hat aber die N 
De Theile bald wieder eingebüßt. 
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licher Fortſchritt der P 


reiſe zu conſtatiren. Der 
ger heſchränkt geweſen als in letzter Zeit. — Roggenmehl behauptet. — der „ ‚Standard‘ angedeutet, 


die Beſſerung der 
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Bien u Futtemwecen 31-82 Sb. per 504 ab S ; 
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1 ß... A er und Gold- Course 
Deutsche Reichs- Anl. 4 | 95,00 be Weohssi-Courae, 
Gonsolidirte Anleihe. .|411100,10 daB |" uerdam 4% . 0 Cages ge ba 
do, do. 18764 | 95,90 bz o ..[ũ 2 U. ½½1675 b 
Staats-Anleihe 126,30 bz Londen.ı — 3 M. % 25650 15 
Btants-Schuldscheine 4½ 92.49 ba Parte 180 Fre.... . 8 T.2 | 800 
Präm,-Anleihe v, 1866 3½ 142.40 ba ei 10% SR. 3 M. % 11106 Br 
er ie Btadt-Oblig, .|42/,1102,40 B e * war E 7. A 17320 55 
erllner 41110325 da Iden 100 FI. ½/ 174,30 ba 
Pommerscho ar, 83,00 bz vererenn. 2 M. 4½ 173.09 bz 
Ne len, 1 
6% ER Kin. 3, 2 
8 bosse gener — — — Eisenbahn-Stamm-Astion 
osenscho nouo . 4 | 95,20 b Divi 
f Schlesischo . qͥ .3½ 86,00 ei Aachen a ae * 5 18,59 bz 
Ludschaftl. Central! | 94,90 da Berg. 3 | 3 3% |4 | 77,00 ba 
f Kur- a. Neumärk, 030 bs Berlin-Anhalt . 83, 4 | 99.00 da 
ommersche ,.,. 26,30 @ erlin Dresden 15 3 73 
Posen sche 185 40 820 Berlin-görlita . 1 0 1 1985 u / 
1 2 1 86 40 8 Berlin-Hamburg. . 11½% 4 1184,25 7 4 
Wostfäl, u. Rhein,/4 | 97,76 B Borl.-Potsd-Magäb "zu, 3½ | | 75,05 1 
ee . 4 | 86,70 B Berlin-Btettin . 48% 4% 7110 4 0 826 
Schlesische 4. | 26,30 bag Böhm, Westhahn. 5 | 7 45 bzB 
—— — Präm.-Anl, . 4 120,0 bz  jBreslau-Freib,, a 4 ae bz 
Tee ee Anleihe g 115 ‚90 b —— Minden 110 So 4 = 50,80 = 
nd,Pramiensch, 3½¼ 113,80 ba ux-BOodYn D. 1 0 316-107 
Geha, Rente von 18763: | 72,90 d a eck ch. | 0 4 | 16,90 bs 
— — 7 4 e Zudw.-B. 7 5 4 109,80 bz 
Kreh. ar „orau-Gub, .) 0 „ „300 bang 
e balgk-LOode ER 10 | „anover-Altenb.| 0 9 4 | 1208 bf 
2 ene 3 —5 N and 88 22100 vw Kaschan- en “ 44 |5 | 4875 b 
räunschw. Pra Kronpr. Rudo 2 5 5 | 58,30 ba 
Otdonburger Los 1 Loose 136,00 erde” Ladwigsh.-Bexb. 4 9 4 |181,75 etbaB 
Märk.-Posener . 0 8 4 21,80 55 
reg OR Pen. en Magdeb.- Halberat. 3 8 4 1192,76 bz 
Osst. Bun. 15 4,80 bz | Mainz-Ludwigs 74,26 ba 
= Bene, |3 I [8 
Iron 16,23 bz 2 Bilbergd, 176.75 bz | Nieders ärk.. 76 bz 
dnpr.riala D — Russ. Bkn, 213,00 ba 1 — — Pa 216 12380 1 
8 2 2 * * 
—Typotheken-Certifioate. ger Fr si. u | 8. 140 
Partial-Ob,|5 |108,00 b 8 0° C \ ie 
Er r Tr. Hyp-B. 3 90,50 bug est Südd Lomb.) 2 0 4 1135-395 
debe ny, B. Ph. % G30 dg Achte U.. . 4%, % , 1107.00 De 
* 8 „ 
e ea 05 0 10580 bag Boichenberg- Para. % 1 1586 br 
> 1 ein ische A 110,60 ba 
Sand dc. (70 Kom bis ade. Lit. B. (dd cri! 4 4 | #86 be 
40. rückzb, & 11016 107,76 B Bnein Neho Baba. t = > 8 11.10.00 be 
40. do. do. 47, us. 70 bz Bumän, Eisenbahn I 2 14 | 33,50 bz 
ak. H. d. Fr. Bd. Ord. B. 5 9 Schweis Westbahn % % 4 | 18,70 bz 
1 III. Em. do, 6 1, b [Stargard - Posener| 41 | 4%, 4½ 101 B 
> Ka ‚Schuld, do. 190) 00 6 Thüringer Lit, A.] 8½ | 71, [ 116,25 etbz@ 
Eiyp.-Anth.Nord-G.0-B|6 96.00 otbag AWarschau-Wien. .| % f 4 17400 ba 
do, do. Pfandbr. . 590, bz@ ' 
Pomm, Hyp.-Briofe. 0 97,50 ba Eisenbahn-Stamm-Prieritäts-Aotien 
40. do. II. Em. | 80,40 bz ion. 
Pf. I. Em. 107,60 @ Berlin- Dresden 0 0 15 | 2750 5 
0. II. Em d 1008 bs [Weriin-Görtitzer, .| 0 | 0:5 | 4630 526 
A. 50% Pf.rkzlbr.m.11015 99,75 B Rrosiau-Warschau| 0 0 |& | 21,0 0 
40, Aljg do. do, m.110/41/; 92. 75 b:B Halle-Sorau-Gub, ‚| 0 0 15 | 3450 526 
Meiningen Präm.- 8 u 106,40 bzB Hannover. Alten, 2 8 is er ba 
ilberpfandbr. — — ohlfurt-Falken 9.75 b 
. Uyp- Ord- Pfdbr. s R Märkisch -Posener| 3% 4% |& | 84,76 bag 
pfad. d. Oest. Bd.-Or.- Ge. 5 | 94 va Magdeb.- m 3% % 3½ 77,76 bz 
1 e -Pfdbr. 8 | 95,75 6 do. Lit. O.] 5 8 5 103,25 bz 
do. 4½ 94.60 @ Ostpr. Südbabn, 8 5 5 | 94,75 bao 
6244 Bod-Ored.-Prab. 8 102,75 & Rechte-O.-U.- B. 8% 6% 5 1100 ba 
do, do. 4½ wo 98,30 8 Rumäne. 3 8 |8 84.60 ba 
Wiener Silberpfandbr. 6 ½ — — Saal- Bahn. 0 0 8 16,50 620 
— | ——— il \Weimar-Gors. 8 0 486 16,50 bz 


Oast, Silber -K. (4/1... 4½ ] 68, 40 bad 0 
N 1.0 l. 10. 58.40 bz Bank Pu api ro. 
40, Gold rents 165,50 da Als. Dext. Hand-, Gf 8 2 4 32,50 0 
do, Papierrente. 4½% 56,80 bz AngloDeutscheBk.| 0 0 4 33,00 6 
do. ber Präm.- Anl. 0 104,90 B Berl. Kassen-Ver, 10 l 87'164 149,0 6 
A0. Lott.-Anl. v. 60. 116.25 da Berl. Handels-Ges. 0 4 | 65,00 ba 
40, Oredit-Loose e er. 303 bzB Bri.Prd.-u,Hdls,-B. 81 s ja 0 6 
do, 64er Loose. . fr. 264,10 bz@ Braunschw. Bank.] 5 3 4 87, etbz@ 
Buss, Präm.-Anl, v. 64/5 1160, 50 bz Brosl. Disc.-Bank. 4 3 4 | 66,90 bz@ 
do, do, 186615 168,60 bz Bresl, Wechslerb,| 5½% 5½ |4 | 72,00 etbz 
eee, n e , 
0. Oen ? iv. 0 
Buss,-Poln. Schatz-Obl. 4 79,40 bz@ Darmst, Creditbk.| 6 624 |& 121,76 bıB 
Poin, Pfndbr. III. Em./4 | 66,25 baz Darmst, Zettelbk.] 6½ | 5%, 4 | 99,15 @ 
Polz, Liquid,-Pfandbr.|4 58.20 brB Deutsche Bank 6 6 4 |108,54 bz@ 
Amerik. rack. p. 188116 104.60 0 do. Reichobank 6% | 6,29 4½ 158,50 b 
26. 6, Anleihe. Is [10340 6 Pierre Mat % 980 bas 
0. le . f = 
Ital. Zenz 5% Anleiheſs | 76,50 bz ult.] 4 5 4 1136,26-37,00 
Ital. ia a 20 f Ei 5 4 — uk. 875 5½% 4 2. ba 
Raab-Grazer r. . 2 zunge 5%, | 51, 4 | 956,50 @ 
Bumänische Anleihe, .|8, |100,09 B Br ae 8 34 104,09 bad 
Türkische Anleihe. 5 15,80 bz Hamb. Vereins-B. 10 10% 4 124,09 @ 
Ungar. Goldrente . . . | 81,00 bz& fHannov. Bank. . 5 ½ 6 4 102,25 etbzB 
a 
— 22 ndw.-B.Kwilecki.] 5! | — _—— 
#iunische 10 Thir.-Loose 39,50 G Leipz, Ored.-Anst.] 8 3% 4 116,00 bz@ 
Nürken-Loose 44,60 bz Pre Bauk ‘ 2 108,00 bz 
deburger do, 4 10756 @ 
Elsenbahn-Priorſtäts-Aotlen. Meluinge? 40, 12% 8400 9.6 
®erg.-Märk, Serie II. 4½ 100,50 B Nordd. Bank .| 8 8% 4 14400 6 
do. UI. v. 5.0 31, 80 „0% ba Nordd. Grunder-B. 3 5 14 | 68,60 etbzB 
do, do. VI. 4½ 90. 70 bz Oberlausitzer Bk.| 1% [3 4 9.50 
«do, Hoss, Nordbaha, 8 103,50 B Soest. Ored.-Actien| 1½% | 815 4 |456-55 
Nr Görlitz. un... ey, 125 5 7 5 Se 8 Se Ba 4 1191,00 6 
* r. Bo r.-Act. 4 91,90 ba 
geri Lie, v. 4608.25 8 Pr. Cent.-Bod.-Ord. 5½ 5½ 4 11200 ba 
Lit 9.04½% 96.70 @ Bäche. Bank. 8 5% 4 106,00 528 
25. 4% . 4% 94,00 B Schl. Bauk- Verein] b 5 4% | 86,25 bad 
Foo gt J e 95 Pd bz Weimar. Bank. .| 0 0 4 | 39,00 ba 
an inden HI nit e — Wiener Uniouebk. 1½ 3% 4 132 B 
de Lit. B. 4½ 100,0 bad 
do, IV. 4 14.20 bı@ 
40. V. 4 92.75 
Balls-Sorau- Guben 8 Ar, 101,50 B in Liquidation, 
Hannover-Altenbeken. 5. — — 
bene 2 101,50 6 1 Hank. — — fer. 8.00 
e e e e ee e 
do, do, IL Ber. — — . S 
8 Oentralb. f. Genos.“ — — tr.] 11,50 @ 
1. I. 4 97,00 . 
En 44% r 4 1968.00 en Deutsche Unionsb.| — — ftr. 19,00 0 
Gberschles, 70 a 3 Gwyb. Schuster u. O.] 8 — fr. — — 
ax . Eh * smile 11 — = n 0 — ftr. 10 0 
eee 2 stdeutsche Bank — - . 
— 5 5 y a 4 94,00 0 Pr. Oredit-Anstalt| — | + ftr. — 
do, EB. 3½ 8625 8 Sächs. Orod.-Bank 6% | = |ts. 105,00 @ 
400 . 40% el Schl. Vereinsbank| 0 — ftr. 86,00 @ 
SER BR 415 — Thüringer Bank. 0 o % 43,00 6 
32 . a 101,10 bz — — EEE An Be SEE 
do, von 1869. 101.20 ban 
2 es 1673. 9 91.20 br „ ee 
de, von 1874, 4% 49,50 bas  fBerl.Eisoub.-Bd-A, ji 690 @ 
do. ‚Brieg- Neisse 10 2 D. Eisenbahnb.-G. 0 0 4 7,0 bag 
do, - Oosel-Oderb.|4 en = Reichs-u.00.-E,| u 0 4 71,60 ba 
do, do, 8 103, 90 B — — 8 0 0 4 20,50 brB 
r 1% |i, | ne ar 
u. . 1 x r. 
40. 40. III. Em. 10 0000 daB 3 : 
Du ene, , eee eee g., . f e mac 
rauss, Südbahn 1 .— B 
Mochto-Odor-Ufer-B.  .4151100,40. 0 | 
Behlanw. Eisenbahn. . [di] — — Da Bs . |. we 
8 en 90 ba 
Dur-Bodenb ach. | 64,00 8 Königs- u. Laurah.] 2 — 1 0.76 d= 
3 Emiselon . J u” bzB eh . 7 u bag 
26 fr, „00 bad tb 
au Cart Lobe, Bahn. b | 88110 bes | [0Schl.Kisenwärke] 0. - | — [a bre 
0. do. noueſs | 87,25 bzB Bedenhütte, . ..; 0 a a 
 MKaschau-Oderberg .. 65,20 bz Schl.Kohlenwerke| e = 14,1 10,60 bzB 
Ding. Nordostbahn , 60,00 bz ( „Action| 99 4 90 bz 
otb ahn 58,28 bz 8t.-Pr.-Act.| 7 6 4½ 95,75 bz@ 
* Ozernowitz, . 70,40 b. B gate Bergb.| u 0 14 420 ba 
do, do, u ua bz Vorwärtshütts, „.| ® 4 bz 
do, do, AI1.5 6 bz 
do, do, IV.s | 60,60 bz Baltischer Lloyd .| — — tr.] 6,00 B 
%äübrischs Grenzbahn.|5 | 53,50 @ Bresl. Bierbrauer. 0 a 414 
AA: Schl. Oentralb, . 1 bad * E. 8 ze 1 N uns 3 
0. . 00 0. ver, Oelfabr. u X 
Kronpr. Rudolf. he 7 69.00 b Erdm, Spinnerei ‚| 0 N 0 4 17,40 bag 
rr. een 3 os 22 db. BR en 5 144 7 4 1275 bz G. 
0. 43 Hm'o Wag. Fabr. 0 5 
do, südl, — 3 2125 15 85 pSir, 5 ee 8 0 44 3478 90 
neues 2 1 0 eincnin — 4 0 
PR „Obligationen 5 8200 B wei B f. 1 11, 4 36,00 b 
um enb.-Oblig. 8 30 br 0 — 1 | 20,50 bz 
% arschau-Wien Ar: 5 | 48,00 bz 0 
do, %s 9430 bz CHEATS 
do, m: 84.00 bsB Bonk-Dlacont 4 pot 
do. V. s | 8050 bas Lembard-Zinsfuss 5 50. 


cht.] Das Wetter ift unbeſt te 
kühl. Die Börſe eröffnete unter 9 Eindrud ee zum: 
genſchauers recht feſt und lebhaft ber eits erlaſſen. Der für die Ausſtellung erforderliche Plaz iſt ſchon 


gen He 


Preiſe zum 


Beelen iſt ein nur unerheb⸗ 
mſatz loco iſt heute weni⸗ 


27 130% M. bez. 


Sema — — 
Winterraps * 28 26 50 21 50 
Winterrübſen. a2 50 aBU 24 — 
Sommerrübjen-.... — — — — — — 


Reizen anfänglich zu eimas hö 
ermäßigten Forderungen chen le ir ern 9 bet er e gelte ‚si 
baum behauptet. Termine ei ag eier be 12 — e Fehr | ſtill. Preiſe 
kaum verändert. — Petrol ⸗ 8 t 
worden. — Spiritus et Tam war matt, iſt aber doch etwas reger umgeſeß 
Weizen Ioco 175- 40 Mart pro 100 Milo gach Duella geforber, gel 
ber Ban er — U Mark pro Kilo nach Qualität geſerdert, 401. 
95 182103 „Det Su 10574 141370 M. Key ber Ja lage 193 
Br 528 M. 5 3 ep er 19577 195 Mark u per 
103% Mar ode aber 19677 —108 M. bez. Gel. 22,000 Ctr. Kündigungspreis 
77 5 a. — Rogen loco 120—140 M. pro 1000 Kilo 17 Qualität 
5 N ert, uff. 118— 15 M., defect ruſſiſcher 95—105 Mark ab Bahn und 
Juli ig ez, inländiſcher 130 —135 M. ab Bahn, Kahn und Boden bei, per 
25½ —125—125½ M. bez., per Juli⸗Auguſt 125½ —125 125% M. 
ber ptember⸗Oclober 130129 % N. bez., per Oclober⸗November 131 
1 Gelündigt 8000 Etr. Kündigungspreis 125 M. — Gerfte | —- 
co 100175 M. nach Qualität gefordert. — Mais loco per 1000 Kilo 
123—130 M. nach Qualität gefordert, lien b. 126 M., ee — 
M., fein rumäniſcher — M. ab Bahn bez. — Hafer loco 100-160 M. 
pro 1000 Kilo nach Qualitat N oſt⸗ und . 122--145 
Mark bez., rufſiſcher 118—145 M. bez., pommerſcher 133—142 Mark bez., 
ſchleſiſcher 132 —145 M. bez., böhmiſcher 132 — 146 Mark bez., feiner weißer 
ruſſiſcher 150—153 N., galiz. — M. ab Babn bez., ver Juli 127 M. bez., 
per Juli⸗Auguſt 127 M. bez., per Sepibr.⸗October 132½ Mark. bez., ver 
October November 132—132 M. bez. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 127 M. Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert inel. Sack 
Nr. O: 21,00 —19,25 M. bez., Nr. 0 und 1: 18,50 — 17,50 M. — Roggen⸗ 
mehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1: incl. Sad per Juli 18,05 Mark 0 
per Juli⸗Auguſt 18,05 Mark bez., ver Auguſt⸗September 18, 45 Mart bez., 
per September⸗October 18,65 M. bez., per October⸗ November 18,75 Mark 
bez. Gekündigt 4000 Str. Kündigungspreis 18,05 Mark. — Rüböl pro 
100 Kilo loco ohne Faß 64,3 Mark bez., mit Faß — M. bez., per 5 75 
64,7 Mark bez., per Juli⸗Auguſt — Mark bbs per September⸗October 63 
M. bez., per October November 63 M. bez., per NobembersDecember 63 
bis 62.9 Mark bez. Gel. — Ctr. Kündigungspreis — Mk. — Leinöl loco 
„ bez. — Petroleum loco ver 100 Kilo incl. Faß 24 M. Br., per 
Juli 23,5 M. bez., pr. September⸗October 23,9 M. bez., per October⸗Novbr. 
24,3 24,2 M. bez., per November⸗ December — Mark bez. Gekündigt — 
Str. Kündigungspreis — M. 
Spiritus loco „ohne Faß“ 52,6—52,5 M. bez., per Juli 51,5—51,9 M. 
ba; per Jun Aua 51,5 —51,9 Mark bez., ver Auauſt⸗ September 52,3 bis 
52,6 — 52,5 M. bez., per September-Deiober 51,8-52 M. bez., per October: 
November 50,3— 50,5 M. bez., per Novbr.⸗December — M. bez., per April: 
Nat öl ‚8—52,1 M. bez. Gekündigt 370,000 Liter. Kündigungspreis 51,8 
ark. 


Breslau, 5. Juli, 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war der 
Geſchäſtsverkehr im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigem An⸗ 
gebot Preiſe unverändert. 

Weizen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 17,40 


bis 19,20—20,30 Mart, gelber 16.90 — 18,30 bis 19,60 Mark, feinfte Sorte | Br., 


über Notiz beyabif, 
Roggen bei ſchwächecem Angebot unverändert, pr. 100 Kilogr. 11,40 big 
12,40 bis 13,10 Mark, feinfte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte in gedrückter een pr. 100 Kilogr. neue 12,00 — 13,00 Mart, 
weiße 14,00 —14,70 Mark. 
Hafer gut preis haltend, pr. 100 Kilogr. neuer 11,20 bis 1200 — 12,70 bis 
ar 
Mais in feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. 11,20—12,20—13,00 Mart. 
Erbſen unverändert pr. 100 Kilogt. 13,10 14,00 16,50 Mart. 
Bohnen ohne Angebot, pr. 100 Kilogr. 19,00—19,50 bis 20,00 Mart 
Lupinen amade Raufluft, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10—10,30 bis 11 ‚x 
Mark, blaue 8,80—9,80—10,30 Mar k. 
Wicken unverändert, vr. 100 Kilogr. 9,80 — 10,50 11,20 Mark. 
Delſaaten leicht verkäuflich. 
Schlaglein in 0 Haltung. 
Pro 100 Kilogramm u netto in Mark und Pf. 


Leindotter — 
Napskuchen ene pr. 50 
October 7,20 Mark. 
ena en unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Merk. 
Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 Marl, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 40--48—57—65— 70 Mart, hochfeiner 15 Notiz. 
Thymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19— 20,50 Dar 
Mehl gut preishaltend, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 35 5030,00 
Mark, Roggen fein 20,25—21,25 Mark, Hausbacken 18, 75—18,75 Marl 
Roggen⸗Futtermehl 9,25 10,00 Mark, Weizenkleie 7,60 — 8,40 Mark. 


Ben 2,00—2,40 Mark pr. 50 Kilogr 
oggenſtrob 16,00—18,50 Mark vr. Schod à 600 Kilsge. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


Kilogr. 7, 20—7, 40 Mart, € September⸗ 


Juli 4., 5. u Rahm. 2 gi Abds. 10 U. | Mora. 6 U. 
Luftwärme +_10°,1 +94 
Luftdruck bei 0°... . | 220 268 330,57 331.290 
Dunſtdruckk | Bu il 3,69 3.79 
DunſtſättigQung 49 pCt. 77 Ct 83 bCt. 
ee NW. 3. W. 2 NW. 3. 
Wetter trübe. heiter. bedeckt. 
Wärme der Oder + 1492. 


Breslau, 1 [Waſſerſtand.] O.⸗B. 4 M. 30 Cm. U.-B. — M. — Cm. 
— ů.fꝓ‚— —.. .... ð ͤU ? 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 4. Jult. Dem Vernehmen nach find in der heutigen 
Congreßfitzung hauptſächlich die Donaufrage und die türklſche Kriegs⸗ 
koſtenentſchädigung Gegenſtand der Verhandlungen geweſen. Die 
griechiſche Angelegenheit wurde, wie erwartet, nicht verhandelt. Die 
Frage wegen Batum bildet Gegenſtand von Verhandlungen. — In 
Bezug auf die Donauſchifffahrt hat der Congreß das urſprünglich pro⸗ 
ponirte Wort durch „libre navigation“ erſetzt, ſo daß alſo allen 
Handelsflaggen die Fahrt freifteht. 

Kiel, 4. Juli. 
Herrenhauſes, iſt in der vergangenen Nacht geſtorben. 

Dortmund, 4. Juli. Nach einer Meldung der „Weſtfäliſchen 
Zeitung“ iſt in der heute in Münſter ſtattgehabten Verſammlung von] R 
ſweſtfäliſchen Abgeordneten und Vertrauensmännern der Centrums partei 
beſchloſſen worden, an den bei den letzten Reichstagswahlen aufgeftellten 
Candidaten auch dieſes Mal feſtzuhalten und in zweifelhaften Wahl⸗ 
kreiſen über ein Zuſammengehen mit anderen Parteien weitere Ent⸗ 
ſchließung vorzubehalten. 

London, 4. Juli. Der deutſche Botſchaſter, Graf Münſter, it 
hierher zurückgekehrt. 

London, 4. Jull. Unterhaus. In Beantwortung elner . 
des Deputirten Childers erklärt der Schatzkanzler Northeote, erſt nach 
dem Schluſſe des Berliner Congreſſes werde es moͤglich ſein, zu be⸗ 
ſtimmen, welche Nachtragscredite noch erforderlich fein würden. Der 
Congreß ſei in ſeinen Berathungen jetzt ſo weit vorgeſchritten, daß die 
Schließung deſſelben in 10 oder 14 Tagen zu erwarten ſtehe, er hoffe 
usdann bezüglich der ſeit Berathung des Budgets erfolgten nachträg⸗ 
lichen Ausgaben Vorſchläge machen zu können. 

Melbourne, 4. Juli. Die Abhaltung einer 1880 zu veranſtal⸗ 
aden internationalen Ausſtellung iſt nunmehr beſchloſſen. Einladungen 
Einreichung von Bauplänen für das Ausſtellungsgebäude ſind 


Die „Agence Ruſſe“ ſchrelbt: 


etersburg, 4. Juli. 
N 1 die engliſchen Delegirten würden ſich der 


Graf zu Rantzau auf Oppendorf, Mitglied des dir 


Nachdem] Perantw 


\ 


Ceſſion Batumz widerſetzen, haben naehe ruſſiſche Journale, darunie 
„Golos“ erklärt, Rußland müſſe, falls dieſe Drohung ſich verwirklich“ 
ſich vom Congreſſe zurückziehen. Ohne fo welt zu gehen, wie die 
Journale, müſſen wir ſagen, daß die öffentliche Meinung Rußland 
nach den veröffentlichten Engagements ſich weigert, anzunehmen, DW 
die engliſchen Miniſter geneigt fein könnten, ihrem Worte untreu 


werden. 
Trieſt, 4. Juli. Der Lloydpoſtdampfer „Veſta“ iſt, mit dem Prinze 
Reuß an 22 heute früh 5 Uhr aus Konſtantinopel bier eingetroffen. 


Telegraphiſche Esurfe und Börſen⸗Nachrichten. 

(H. T. B.) Paris, 4. Juli, Abends. Boulevard⸗Verkebr. 3 Rent 
76, 55, Neueſte Anl. de 1872 114, 60, Türken 1865 15, 25, Staatsbt 
—, eue Egypter —, Banque ottomane —, Italiener 78, 
Chemins Egyptiens —, öſterr. Goldrente 65, 75, ungar. Goldrente —, 
Spanier Ech 7525 do. inter. —, neueſte Ruſſen de 1877 88, 12, Türkenlos 

Frankfurt a. N., 4. Juli, Nag mitte 3 2 Uber 30 Min. a0 ! 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 3 ariſer Wechſel 81, 05 i 
Wechſel 174, 10. Böbmiſche Weſtkabn 154%, Eliſabetbahn 155%. Gali 
220%. Franzoſen⸗) 23254. Lembarden“) 68%. Neordweſtbahn 108. Silbe 
tenie 58%. Papierrenie 56%. Goldrente 65%. Ungar. Goldrente 80 

taliener —. Ruſſ. Bodencredit 75%. Ruſſen 1872 85%. Neue los 
nleibe 84%. Amerikaner 1885 99%. 1860er Leoſe 115 %. 1864er 
268, 20. Creditactien *) 227% Oeſterr. Nationalbank 736, 00. Darn 
Bant 122. Meininger 8 5 Heſſiſche e 7 Ungasif 
Staatslooſe 165, 70. do. S chatzanweiſungen, alte, 1 Schatzanm 
ungen, neue, 98. do. Oſtbahn⸗ Obligationen 66 6% eee 18 
Reichsbank 154%. Deutſche Reichsanleihe 95%. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 225, 1 8 229%, Lombard 
—,—, Galizien 219, 1860er Looſe —, —, undariſche Goldrente —, neue 
Ruſſen — „, öſterr. Goldrente —, Nationalbank —, —. 

2 5 medio er nen 86 

amburg, 4. Juli, Nachmittags. luß⸗Courſe.] Hamburg 
St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 58, Goldrente 65, Credit⸗Actien 2 . 
1860er Looſe 114. Franzoſen 577, Lombarden 168 Italien. Rente 76% 
Neueſte Ruſſen 84%, Vereinsb. 123%, Laurahütte 794%, 3 103% 
Norddeutſche 144%, Anglo⸗deutſche 34, t 
de 1885 75 Köln⸗Minden. St.⸗A. 106% 
Märk. do. 76%, Disconts 3% pCt. — lu matt 

Hamburg, 4. Juli, Nachm. [Betreivemartt] Weizen Io:o rubll 
auf Termine höher. Roggen loco ruhig, auf Termine feſt. Weizen pi 
Neuen 188 Br., 187 Gd., per Septbr.⸗Oetbr. 195% Br., 194% © 

oa Bar Juli⸗Auguſt 126 Br. ., 125 Gd., per Seplemder⸗ October 15 
Br., 1 Hafer ſtill. Gerſte geſchaftsles. Nübel feſt, loco 66%, 
Gabber 6. Spiritus ſtill, pr. Juli 40% Br., per Auguſt⸗ September 41 
Br., per September⸗October 42 Br., per ctober⸗November 41 Br. Kaff 
zubig, NN 1500 Sack. Petroleum ruhig, Standard white loco 10, 
0, 50 Gd., pr. Juli 10, 50 Gd., pr. Auguſt⸗Decbr. 11, 00 Gd. 
Welter Scho n. 

Liverpool, 4. Juli, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsderich 
Muthmaßlicher Umfag 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 3000 B., 
von 1000 B. amerikaniſche. 

u 2000 Vall u“ 


ern. Banl Amerikan 
„Nbein. Bub 110%, Bert 


Liverpool, 4. Juli, Nachmittags. [Baummolle.] 
Umſatz 15,000 Ballen, davon für Speculation und Export 


Beſſer. 

Midl. Upland 6%, middl. Orleans 6%, middl. fair Orleans 79 
middl. Mobile 6%, fair Pernam 6%, fair Bahia Fa Maceio ( 5 
fair Maranham 6%, N Rio 6%, middl. Egyptian 6%, 115 Egyptian 
good fair Egpptian 8 „ fair Smyrna 5%, fair Dhollerab 5%, fully af 10 
fair Dhollerah 5% 1 middl. fair Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4%, fen, 
middl. Dbollerah 4%, fair 2 5%, good fair Oomra 5%, fair, Se Sci 


406, fair Madras 5%, fait, Bengal 4%, 59 fair Bengal 5%, fa 
Zinnebelly 5%, fair Broach 5%. Futures ½ D. theurer. 
Sen 4. Juli. Rohei ilen 50. 
Peſt, 4 Juli, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen IM 
I» Termine böber, per Herbit 10, 35 Gd., 10, 45 Br. Hafer per Ju 
0 Gd. 6, 15 Br. Mais, Banat, per Juli 6, 50 Gd., 6, 55 Br. 
Letter: N Degen, 


Paris, 4. Juli, Nachm. [Producten markt.] n t.) Weiz 
bebauptet, per Juli 28, 25, per Auguſt 28, 00, per Septbr. Habt 27, m 
per Septbr.sDechr. 27, 75. — Mehl rubig, pr. Juli 61, 75, per Aug 
BL 75, pr. SeptembersDetober 61, 75, pr. September-December 61, 

90 0 matt, Jan We pl 50 90 28 Knut 91, 25, per September: Decemb 
ver Januar⸗April — ig, behauptet, pr. Juli 58, 
pr. September⸗Decbr. 57, 15. — Wetter: au 

Parts, 4. Juli, * Robzuder 70 di. 10/13 pr. Juli pr. 10 
Klgr. 57, 50, Nr. 5 7/8 pr. Juli per 100 Kilogr. 63, 75. Weiter Bud 
Sa Re. 1 v5 75. ene pr. Juli 66, 50, per Auguſt 66, 25, 4 

ptbr.⸗Decbr 

London, 4. Nile Nachm. Habannazucker ſtetig. 


Antwerpen, 4. Juli, Nachmittags. [Getreidem ar kt.] (Schluß berich⸗ 
Weizen ſteigend. Waben ruhig. Hafer flau. Gerſte ſtill. 
Antwerpen, 4. Juli, Nachmittags 4 U. 30 M. ene 


Seuche Raffinirtes, Tove weiß, loco 25% bez., 25% Br., per Auge 
Br 2 Der September 27 Br., per September⸗Decembet 27% bez. 
SER ig 
Bremen, 4. Juli, Nachm. Betzoleum zubig. (Schlußbericht.) Standen 
3 85 loco 10, 60, vr. Auguſt 10, 60, per September 10, 75, per Octobs 
10, 85, vr. November 11; 00. 


Literariſches. 

* Meyers Reiſebuch für Norddeutſchland liegt uns in einer nen 
und, wie wir uns überzeugt haben, gründlich durchgearbeiteten Auflage vet 
Eine ane 1 ſpringt ſogleich in die Augen: das rei 
baltige Buch it in zwei Theile getrennt und läßt nun an Handliche 
nichts zu wünſchen übrig. Der öſtliche Theil, welcher beiläufig die Reich 
bauptſtadt mit der Ausführlichkeit eines Specialfübrers behandelt, kom 
um dieſe Jahreszeit wohl zumeiſt den Reiſenden in die böbmifchen BAD 
oder an die Oſtſee zu ſtatten, während der weſtliche allen Denjenigen gu 
n leiſten wird, welche die Sommerfriſchen in Thüringen und auf den! 
Harz oder die Nordſeebäder aufſuchen, denen er auch noch das Geleite üb 
die deutſche Grenze hinaus, nach Kopenhagen, der ſchweviſchen Kaſte un 
an giebt. Jeder Band bietet einen überraſchenden Reichthum & 
nützlichen Karten und Plänen ſowie an decorativen Gaben, welche ? 
Meyer ſchen Reifebücher nicht weniger auszeichnen, als ihre erſchöpfen 
Vollſtändigkeit und ſkrupulöſe e in allem und jedem, we 
Mittel und Zweck des Reiſens fördert 


enn aeques Nouſſeau, der große 1 geboren 1712 3 Ges 

zu 3 am 3. Juli 17 8. Seine Vaterſtadt begeht 1 
Ge an feinen 8 e eine Feier, zu der a 
Uniberfitäten und Akademien der Schweiz Einladung erhalten haben. 90 

Rouſſeau 's Leben und Wirken wahrheitsgemäß und in anſprechender 
ſchildernde Broschüre iſt ſoeben im Verlage von Ev. Klimek in Bielig! 
Oeſterr.⸗Schleſien erſchienen. Sie führt den Titel „Rouſſeau. Beitt 
zur Würdigung J. J. Rouſſeau's. (Hunder jährige ter Tor 
tag 3. Juli 1778)” und enthält eine Rede, we . Herr Anton Ko 
lansti zum Beſten des evangelischen Das che auſes in Bielitz im Aufl 
des dortigen Frauenvereins gehalten. S r entwirft ein getre 
Bild des großen Todten, indem es Da je en. wie ſeine V 
dienſte hervorhebt. Der Verfaſſer fal k t zum Schluß: „Rouffel 
war groß in ſeinem Streben wie in ſeinem een. Sein Naß 
währt — trotz aller Schwächen feines Trägers — verklaͤrt im Strablenkea 1 
unvergänglichen Ruhmes.“ 


Der bekannte amerikaniſche Dichter, der 160 117 Ueberſetzer des 34 
und tiefe Kenner deulſcher Dichtung, Bavard Taylor, beurtbeilt 
Sechs Kaiſerlieder von F. Gindler (Verlag von E, Bichtelen 
Co. in Ba dabin, daß fie ſich durch einfache Form, reinen Wohllle 
und echtes Gefühl auszeichnen. 


ah HI: g 1 
offerirt zu f ms reifen, 57155 bei euſe 1 B 


osch, Natibor. 


Gegen Bet. h. 4 0 werden 3 Stud franco zur Probe verse } 


ntwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Karl Pro! & 
Druck von Graß, Barth u. Comp. . Friedrich) n Breslau. 


